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Ausführliche Lotterieliſten
erſcheint wöchentlich 12 mal und bringt ihren Leſern täglich
flott geſchriebene Leitartikel, einen ausführlichen Bericht überalle Geſchehmſe im Reich und in der Provinz, ein reich

haltiges Feuilleton, einen umfangreichen Kurszettel, ſowie
erſchöpfende Original Correſpondenzen und zuverläſſige Nach
richten über den Getreide-, Spiritus-, Mehl-, Zucker-,

Woll, Kartoffel und Hopfenmarkt.

In den e h h hegtheilungen werden unter der Redaktion des Herrn Mit-
LandesOeconomierath von MendelSteinfels
alle eingehenden landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnentenbeantwortet. irthicha z

Die Halleſche Zeitung boſint dae tapfteeftigte
S e e Purefegenn Erfolg.

Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen rc. mit den
GratisBeiblättern nehmen für das Quartal April Juni 1896
ſämmtliche Poſtanſtalten (Poſtzeitungsliſte Nr. 2943) zum

Preiſe von 3 Mark entgegen.
Neun hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen

vom Tage der Beſtellung ab bis zum 31. März d. Js.
die Zeitung gegen Einſendung der Abonnements Quittung
gratis geliefert.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen c.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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E.

Das Centrum und die Landwirthſchaft,

Am Sonnabend hat in Breslau, wie wir bereits in
Nr. 151 unſerer Zeitung meldeten, eine Verſammlung von
Landwirthen ſtattgefunden, die auf dem Boden der Centrums-
partei ſtehen. Ueber den Verlauf dieſer zweifelsohne überaus
bedeutſamen Verſammlung, deren Folgen von großer Tragweite
ſein dürften, berichtet die „Schleſ. Ztg.“

„Die angekündigte Verſammlung von Landwirthen aus den
Kreiſen des Centrums hat einen ſehr bemerkenswerthen Verlauf
genommen. n ſtellenweiſe geradezu ſtürmiſcher Weiſe wurde gegen
das geringe Maß von Berückſichti ung, welches die Centrumsfraktionder Lage der Landwirthſchaft zu Thet werden läßt, proteſtirt. Eine
Reſolution in welcher der Centrumsfraktion die Wünſche der Ver-
ſammlung ausgeſprochen werden, wurde zwar angenommen, aber einEffekt derſelben wird, wie ein Redner bervordeb, kaum erwartet.

Unter ſolchen Umſtänden wurde der Gedanke, eine eigene katholiſche
Abtheilung des Bundes der Landwirthe zu konſtituiren, mit jubeln
dem Beifall begrüßt; der Ausführung dieſes Gedankens ſoll in einer
weiteren Verſammlung näher getreten werden.

Die Verhandlungen wurden nach drei Uhr von dem Ritterguts
beſitzer von Machui (Ocklitz) eröffnet. Zum Vorſitzenden wurde auf
ſeinen Vorſchlag Hauptmann Plewig (Riegersdorf) gewählt. Nach
Konſtituirung des Bureaus führte der J unter Anderem
aus, daß die Centrumslandwirthe mit der Vertretung der landwirth-
ſchaftlichen Intereſſen durch das Centrum nicht ganz zufrieden ſeien.
Seine Anſprache ſchloß mit einem nd aufgenommenen Hoch
auf den Kaiſer. Zunächſt ſprach dann Rittergutsbeſitzer Grittner
(Marklowitz) über die wirthſchaftliche Lage. Auch er erklärte ſeine
Unzufriedenheit mit der Politik des Centrums namentlich im
Reichstage. Das bedeute kein Mißtrauen gegen das Centrum,
welches nur das Richtige nicht treffe, welches nicht hinreichend unter
richtet ſei. Wenn es unterrichtet ſei, dann werde ſich das wohl
ändern. In der Börſen und Zuckerfrage und in mancher anderen
habe das Centrum in letzter Zeit gezeigt, daß es nicht wiſſe, was
die Bedürfniſſe des Volks ſeien. Zufriedenheit herrſche gegenwärtig
faſt nirgends. Die Lage ſei allgemein trübe, und es handle ſich in
erſter Linie um Schutz der geſammten vaterländiſchen Produktion
gegen das Ausland.

Ueber Börſe und Terminhandel ſprach ſodann Graf Strachwitz
(Berthelsdorf). Redner hat die Einladung, hier zu ſprechen, gern
angenommen, weil es ſich eben um eine Verſammlung von Land

w handle vie S Centrums nden. Vonder Partei ſich im Augenblicke der Noth loszuſagen, würde verkehrt
ſein. Denn das Centrum ſei nothwendig, das ſei auch von Aller
höchſter Stelle kürzlich anerkannt worden, allerdings nur in einem
Privatgeſpräche. Blos damit das Centrum nicht auseinanderfalle,
den Ruin der Landwirthſchaft zuzugeben, würde freilich falſch ſein
(Beifall). Denn dann würde es bald keine landwirthſchaftlichen
Centrumswähler mehr geben. Redner geht im weiteren auf den
niedrigen Stand der Getreidepreiſe ein, der vornehmich den land
wirthſchaftlichen Nothſtand verſchulde. Denn die Hauptſache ſei, daß
der Getreidebau rentabel bleibe. Man müſſe etwas finden, was, ſo
lange die Handelsverträge beſtänden, von den Landwirthen in Oſt
und Weſt gutgeheißen werden könne. An dem niedrigen Getreide
preiſe ſei nicht Ueberproduktion ſchuld, ſondern vielmehr 1) die künſt-
liche Baiſſebewegung an der Börſe durch den Terminhandel 2) die
Verſchiedenheit der Währung 3) die Veränderung der Transport-
bedingungen. Auf den erſten der drei Punkte legte Redner das
größte Gewicht. Das börſenmäßige Termingeſchäft in Getreide, die
Abſchlüſſe auf halbe ja ganze Jahre hinaus über
Mengen die gar nicht exiſtiren, beeinflußten in der
verderblichſten Weiſe die Preisbildung. Man ſollte an die
Centrumsfraktion des Reichstages mit dem Verlangen auf Wieder
herſtellung der Beſchlüſſe erſter Leſung, Unterſagung des börſen-

Auch eine Ueberſicht der Preſſe
Stimmungsbilder

aus der Zeit des Regimes des Miniſteriums Bismarck“
Herbſt 1862.

Unſere Leſer, welche gewöhnt ſind, uns tagtäglich als gewiſſen-
hafte Chroniſten der Preſſe der Gegenwart zu erblicken, werden nicht
ürnen, wenn wir ſie heute bitten, ihre Aufmerkſamkeit auf einige
leußerungen der öffentlichen Meinung zu richten, wie ſie aus der

Tagespreſſe im Herbſte jenes denkwürdigen Jahres 1862 hervorging,
als König Wilhelm I. von Preußen jenen glücklichen Meiſtergriff
S und einen Otto von Bismarck-Schönhauſen an die

itze ſeines Miniſteriums berief. Neid und Mißgurnſt, Mißtrauen
und kühle Zurückhaltung begleiteten unſeren „jungen“ Staatsmann
beim Eintritte in das ihm durch königliches Vertrauen übertragene
Amt. Nur vereinzelt ertönten Stimmen, deren Ton dem Herrn
von Bismarck Schönhauſen eine verſtändnißinnige Ermuthigung auf
ſeiner neuen dornenvollen Laufbahn fein konnte. Wir beginnen
nunmehr mit einer Blüthenleſe aus den damaligen geleſeneren
Tagesblätlern, ohne den hervorgerufenen Eindruck auf unſere
Leſer durch irgend welche Zwiſchenbemerkungen von unſerer Seite
zu ſtören.

Bank- und Handelszeitung Nr. 247 Paris,
9. September 1862). Von Herrn von Bismarck werde in den
politiſchen Salons mehr geſprochen, als man verantworten könne.
Er werde für einen der verwegenſten politiſchen Projektenmacher
ausgeſchrieen. Es ſei ſicher nichts daran denn Herr von Bismarck
e ein zu ruhiges, märkiſches Blut in den Adern, um Pläne, wie
ie ihm unterlegt werden, länger als für die Dauer eine Champagner

laune pflegen zu können.
Nach der Berliner Allgemeinen Zeitung Nr. 423

beſtreitet die „Patrie“, daß Herr von BismarckSchönhauſen ſichnächſtens nach Berlin begeben werde man wiſſe nicht einmal, wann
er wieder nach Paris zurückkommen werde.

Bank- und Handelszeitung Nr. 257 (Berlin, 21. Sep
tember). Daß die Berufung des Herrn v. Bismarck mit der inneren
Frage in Verbindung ſtehe, werde allgemein angenommen. Man

laube aber, Herr v. Bismarck könne nur unter Bedingungen in das
abinet einzutreten bereit ſein, auf die der König nimmermehr ein

r werde. Dieſe Bedingungen denke man ſich in ſpeziellem Zu
ammenhange mit der deutſchen

Donau Zeitung (Wien) Nr. Paris, 17. September). Herr von Bismarck läßt ſagen“, er reiſe nach Berlin ab,

um den Konflikt mit der Kammer durch Bildung eines neuen
Kabinets auszugleichen, worin er die auswärtigen Angelegenheiten
beſorgen werde.

Kölniſche Zeitung Nr. 264 Berlin, 21. Sep-
tember). Jm Falle Bismarck zum Miniſter deſignirt wäre,
würde der Ausgang der Kriſts der ſein, daß die vielbeſprochene
Politik der Aktion zur Geltung käme, auf deutſch Ueberwindung
der inneren Schwierigkeiten durch Großmachtspolitik. Hiergegen er
klärt ſich Korreſpondent. Für „dieſe Kopie des Bonapartismus“
würden weder das Land noch die Landesvertretung Sinn haben.
Das Land werde ſich um ſeinen legalen Widerſtand in der Militär
frage nicht „beſchwindeln“ laſſen.

Süd deutſche Zeitung Nr. 156 (A Berlin, 21. Septbr.)
Wenn ein Miniſterium BismarckSchönhauſen an die Stelle des bis
herigen Miniſteriums treten ſolle, ſo hätten wir uns auf eine etwas
abenteuerliche Politik gefaßt zu machen.

Kölniſche Zeitung Nr. 265 (Leitartikel) ſagt zu den
Nachrichten von einem Miniſterium Bismarck-Schönhauſen: „Leider
Denn ein ſolches Miniſterium bedeute unter gegenwärtigen Umſtänden,
daß ſich die Regierung zu keiner Einigung mit der Landesvertretung
herbeilaſſen will und nicht davor zurückſchrickt, ohne Budget zu
regieren Eine Großmachtspolitik aber unter einem Miniſterium
Bismarck müſſe ſich die Zeitung ernſtlich verbitten. Solche Pläne
würden Preußen in doppeltes Unglück ſtürzen.“

Allgemeine Zeitung Nr. 266 (X Berlin, 20. September).
Man habe ſich ſeit langer Zeit mit dem Gedanken vertraut gemacht,
in Herrn v. BismarckSchönhauſen den Miniſter der ßukunſ zu er
blicken, und es ſei ſeit lange ein öffentliches Geheimniß, daß er für
einen kritiſchen Fall auserſehen geweſen, an die Spitze der öffent
lichen Geſchäfte zu treten. Seine jetzige Berufung beweiſe, daß die
Lage der Dinge für kritiſch angeſehen werde, und obwohl im jetzigen
Augenblick ſchwerlich Jemand das Steuer des preußiſchen Staats
ſchiffs mit Paſſion ergreifen möchte, ſo werde doch Herr v. Bismarck
Schönhauſen in ſeinem Patriotismus die Ermuthigung zu der
ſchweren Aufgabe finden.

Bank- und Handelszeitung Nr. 260 (Berlin,
24. September). Die Börſe, welche Herrn von Bismarck mit
Wß kritiſchen Politik identifizirt, ſei merklich verſtimmt
geweſen.

Berliner Allgemeine Zeitung Nr. 445 Berlin,
24. September) ſagt nach einer kurzen Charakteriſtik des

Hoffnungen die man auf ihn
werden. Die „Geſell

agow, v. Lippe uſw.“ ſcheine etwas wunder
auf große Aktion einlaſſen will. Vor Allem

mäßigen Termingeſchäfts in Getreide- und Mühlenfabrikaten, heran-
treten. (Beifall.) Ferner fordert Redner, daß das Centrum ſich
auch weiter auf den Boden des Bimetallismus ſtelle. Die ver
änderten Transportbedingungen endlich könnten nur durch Zölle
paralyſirt werden. Die Handelsverträge, wie ſie ſeien, ſtünden
dem im Wege. Aber man könne eine Reviſion dieſer Verträge
herbeiführen durch allgemeine Kündigung der Meiſtbegünſtigungs-
klauſel. Durch Verbot des Terminhandels in Getreide und Mühlen-
fabrikaten und durch Kündigung der Meiſtbegünſtigung laſſe ſich

W der Getreidepreis heben. Auf eine geſchloſſen vorgehend
andwirthſchaft werde auch das Centrum Rückſicht nehmen müſſen,

das Centrum werde, wie Redner ſchon im vorigen Sommer erklärte,
agrariſch ſein, oder es werde nicht ſein. (Beifall.) Es ſei eine
Gefahr für das Centrum, wenn es ſich den Forderungen der Land
wirthe nicht akkommodire. Redner ſchlug eine Reſolution vor,
in der die Centrumsfraktion aufgefordert wird, für das Ver-
bot des Terminhandels in Getreide zu ſtimmen, und der Reichs
kanzler aufgefordert wird, nach Kündigung der Meiſtbegünſtigungs-
verträge eine Reviſion der Handelsverträge herbeizuführen. (Beifall.)

Herr Plewig dankte dem Redner für ſeine Ausführungen, betont
wiederhalt die Zugehörigkeit der Anweſenden zum Zentrum und be
dauert es, wenn man einen Gegenſatz zwiſchen Centrum und Bund
der Landwirthe konſtruiren wolle. (Beifall.)

Reichstagsabgeordneter Major Szmula ſuchte das Centrum gegen
die gehörten Vorwürfe zu vertheidigen. Jn wirthſchaftlichen
Dingen habe das Centrum im Reichstage ſtets die Führung gehabt.
(Lebhafter Widerſpruch.) Uebrigens beſtehe im Centrum ein Zwang
nur in religiöſen Dingen, und daraus erklärten ſich die Verſchieden
eiten in der Abſtimmung z. B. über den Antrag Kanitz. (Unruhe,

iderſpruch.) Redner bemühte ſich weiter, das Centrum zu recht
fertigen, wobei er immer wieder ſcharfem, ja lärmenden Widerſpruch
aus der Verſammlung begegnet. An der Gründung des Bundes der
Landwirthe im Tivoli habe ſich das Centrum nicht betheiligt wegen
der radikalen Faſſung des Ruprechtſchen Aufrufs. Daß das, was
bisher für die Landwirthſchaft geſchehen ſei, dem Bunde zu danken
ſei, erkannte Redner an. Aber auch das Centrum habe ein Herz für
die Landwirthſchft.

err von Schalcha (Sporsberg) erklärte, er gehöre nicht mehr
zum Centrum, ſei aber kein Apoſtat; nicht er habe ſich geändert,
ſondern das Centrum (Beifall), welches die Bahnen Windthorſts ver
laſſen habe. (Lebhafter Beifall.) Redner tadelte es, daß Centrums
blätter von der l des Landwirths ſprächen,
der doch nur ſein einfaches, beſcheidenes Auskommen verlange,
während die Anderen verlangten, die Landwirthe ſollten ihre Pro
dukte billiger hergeben, als ſte ſie erzeügten. (Laute Zuſtimmung.)
Wie ſei es möglich, daß eine allein von der Landwirthſchaft getragene
Partei ſich im kraſſeſten Gegenſatz zu der Landwirthſchaft ſetze Das
Zentrum habe ſchöne Worte für die Landwirthſchaft und thue dabei
was es könne gegen dieſelbe. (Laute Zuſtimmung.) Wie ſei das zu
erklären Nach Windthorſt's Tode hätten ſich Perſönlichkeiten ge
funden, die voll überzeugt waren von ihrer Fähigkeit zum Antritte
ſeiner Erbſchaft, denen aber die geiſtigen Eigenſchaften hierzu fehlten,
denen überdies alle Fühlung mit der Land wirthſchaft abgehe. Dazu
komme das unglückliche Kokettieren des Centrums mit der Arbeiter
ſchaft. (Lebhafte Zuſtimmung, Ruf Hitze Des wirthſchaftlich
Schwachen ſolle man ſich annehmen, aber das ſei der Arbeiter nicht
mehr, der vielmehr despotiſch dem Arbeitgeber ſeine Bedingungen
diktire ſondern der Kleinbeſitzer. Endlich ſtrebe die Fraktion des
Centrums ſeit Jahren danach, recht regierungsfreundlich zu ſein. Er
reicht habe ſie damit garnichts in kirchlichen Dingen, nicht die kleinſte
Gefälligkeit, wie ſich an der Breslauer Korpus-Chriſti-Kirche zeige.
Redner ſtimmt der Reſolution zu, in die noch eig Paſſus über die
Zuckerſteuer aufgenommen werden möchte, aber einen Effekt beim
Centrum erhofft er nicht. Bleibe die Reſolution nun vom Centrum
unbeachtet, dann möge man ſich als eine katholiſche Abtheilung
des Bundes der Landwirthe konſtituiren. (Jubelnder Beifall.)

aber ſcheine Herr von Bismarck in Paris die hieſige Stimmung zu
ſehr aus der Vogelperſpektive angeſehen zu haben. „Das preußiſche
Volk will den Rechtsſtaat aufrichten und befeſtigen der ſonſtige
(deutſche) Beruf des Staats ſteht im Hintergrunde an den alten
fritziſchen Geiſt darf man nicht appelliren.“ Wenn Herr von Bis-
marck im Jnnern reaktionäre, nach außen aggreſſive Politik treiben
wolle, ſo ſetze er ſich der Gefahr aus, daß ihm die Mittel zu jeder
Aktion verweigert werden.

Berliner Allgemeine Zeitung Nr. 446. (Leit-
a rtikel) Das Blatt ſtellt die früheren Verhältniſſe des Herrn
von Bismarck in einer verkleinerten Weiſe dar und behauptet:
Welche Pläne auch Herr von Bismarck mitbringen mag, eines fehle
ihm, um ſie durchzuführen, die Kenntniß des Staates. Das preußiſche

Wichtig für die Herren
Landwirthe!

Die Halleſche Zeitung, Landeszeitung
für die Provinz Sachſen e. veröffentlicht die

Amtlichen Bekanntmachungen

Landwirthſhaftskanmer
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Abonnements werden von allen Poſtanſtalten der
Provinz auf die Halleſche Zeitung (Poſtzeituungsliſte
Nr. 2943) zum Preiſe von Mark 3 entgegengenommen.



Herr Plewig ſchlug vor, in die Strachwitzſche Reſolution noch
folgende Forderungen zum Zuckerſteuergeſetz aufzunehmen Export
prämie 3 Mk., Konſumſteuer 21 Mk., Kontingent 17 Millionen
Doppelzentner, keine Betriebsſteuer.

Herr Griltner äußert ſich zu Gunſten der Strachwitzſchen Reſo
lution, obſchon er den Antrag Kanitz für durchführbar hält, und
wünſcht, daß in die Reſolution noch ein Paſſus zu Gunſten des
Bimetallismus aufgenommen werde.

Herr Döringer (Landsberg O.-S.) bat um ſofortige Konſtituirun
als neue Gruppe im Sinne des Herrn von Schalſcha. Redner ſpra
unter lautem Beifalle der Verſammlung gegen die Zentrumspreſſe,
die der Landwirthſchaft nicht wohlwollend gegenüberſtehe.

Redakteur Reiſe (Neiſſe) r die Zentrumspreſſe. Die
„Neiſſer Zeitung“ habe noch nie einen Artikel zu Gunſten der Land
wirthſchaft zurückgewieſen. (Widerſpruch.)

Herr von Machui erklärte, daß ein von ihm eingeſchickter Artikel
von der „Neiſſer Zeitung“ zurückgehalten worden ſei, bis er ſein ak-
tuelles Intereſſe verloren hätte, dann aber ſei er entſtellt aufge
nommen worden.

Redakteur Neiſe ſuchte ſein Blatt ſehr erregt zu rechtfertigen.
e Stiller (Sieglitz) ſprach ſich ebenfalls für eine

katholiſche Abtheilung des Bundes der Landwirthe aus.
Hierauf wurde über die Strachwitzſche Reſolution mit dem die

Zuckerſteuer betreffenden Zuſatze Plewig und mit der Forderung an
das Zentrum auf energiſches Eintreten für die Doppelwährung ab
geſtimmt. Die Reſolution wurde mit allen dieſen Zuſätzen ange
nommen.

Es wurde alſo, wie bereits gemeldet, beſchloſſen
„Die Centrumsfraktion des Reichstags aufzufordern 1. für das

Verbot des börſenmäßigen Terminhandels in Getreide und Mühlen
fabrikaten zu ſtimmen 2. den Reichskanzler aufzufordern, mit
der Kündigung der Meiſtbegünſtigungsverträge auch die Handels
verträge mit den vertragſchließenden Staaten einer Reviſion zu unter

3. betreffs der Zuckerſteuer ſoll die Centrumsfraktion für eine
xvorlprämie von 3 Mk., für eine Konſumſteuer in Höhe von 21 Mk.

und für eine Kontingentirung von 17 Millionen Doppelzentner
ſtimmen. Ebenſo ſoll die Zentrumsfraktion für die Doppelwährung
eintreten. Sollte dieſe Reſolution von der Centrumsfraktion nicht
deachtet werden, ſo wird beſchloſſen, eine katholiſche Abtheilung des
Bundes der Landwirthe zu konſtituiren.

Zur VBörſen-Reform.
Diejenigen Beſtimmungen des neuen Börſengeſetzes, welche

die Organiſation der Börſen r betreffen,
ſind entweder überhaupt mehr s praktiſcher Natur
oder ſolcher Geſtalt, daß ſie ihre Wirkſamkeit doch erſt im a
der Jahre voll entfalten können. Von den Beſtimmungen, die
den Börſenverkehr ſelbſt regeln ſollen, find für die Fondsbörſe
die wichtigſten die über die Haftbarkeit der Emiſſionsfirmen
und über den Terminhandel in Werthpapieren, für die Pro
duktenbörſe die über den Terminhandel in Produkten, namentlich
in Getreide.

Ueber die Hafting der Emiſfionsfirmen und über den
nTerminhandel Produkten haben wir an dieſer Stelle

geſprochen auf den Terminhandel in Werth-
apieren wollen wir noch mit einem Worte zurück
ommen. Es haben in dieſem Punkt bisher ganz unglaubliche

und geherrſcht. Das große iſt bei gewerblichen
Unternehmungen kaum jemals in der Lage, ſich über deren
Ertragsfähigkeit ein eigenes Urtheil zu bilden, dazu iſt in den
meiſten Fällen nur ein ganz beſchränkter Kreis im Stande.
Am beſten unterrichtet ſind natürlich die an der Verwaltung
Bethelligten, Direktoren, Aufſichtsräthe u. ſ. w. Sie kennen
ß B. die Jahresberichte, die einen maßgebenden Einfluß auf
ie Kurſe ausüben, lange vor ihrer Veröffentlichung und

nutzen ſie ſelbſt ihre beſondere Kenntniß nicht zu Spekulations-
käufen aus, ſo ſickert doch manches von ihrer Wiſſenſchaft in
den Kreis der Freunde nnd Bekannten, eine willkommene Erleichterung der dann anhebenden Schaſſchur. Das ganze Ge-

t war en ein W er großer Triumphgeſang auf dieInſterblichkeit derer, die n d alle werden. Unter ſolchen Um-

ſtänden iſt es ein wahrer Segen, daß die Börſenkommiſſion
wenigſtens in dieſem Punkte trotz des Widerſpruches der Re
ierung die Beſchlüſſe der erſten Leſung aufrechtholten und den Terminhandel in „Antheilen von Bergwerks-

und Fabrikunternehmungen“ unterſagt hat. Jn dem Punkte
der Haftung der Emiſſionsfirmen iſt es der Preſſion der
Regierungsvertreter gelungen, die Wiederherſtellung der
Faſſung der Regierungsvorlage durchzuſetzen, d. h. die Haſtzna
ſoll nicht ſchon eintreten, wenn die Pflichten eines „ordentlichen
Kaufmanns“ verſäumt ſind, ſondern erſt, wenn ein „grobes
Verſchulden“ vorliegt. Die Regierung hat damit in einem

der weſentlichſten Punkte des Geſetzes eine verhängnißvolle
Abſchwächun ver für die ſie die Verantwortung
u tragen haben wird. Gründe für dieſe Abſchwächung
nd beim beſten Willen nicht zu entdecken, wenigſtens

wären wir der Regierung außerordentlich dankbar, wenn ſie
mit Hilfe der ihr zur Verfügung ſtehenden Blätter unſerer
Schwa n nachhälfe.

Endlich der S im Setreide! Auch da hat die
Regierung die einzige, wirklich Hilfe bringende Beſtimmung be
kämpft; die h aber liegt beim Zentrum. Jm Ple-
num wird man dieſe n zum Angelpunkte machen
und bei den nächſten Wahlen wird man den Bauern die Herren
bezeichnen, die gegen den Antrag Kanitz und für den Termin-
handel geſtimmt n und ihnen die Entſcheidung darüber
überlaſſen, ob ſie ihre Jntereſſen durch ſolche Herren vertreten
wiſſen wollen. Die Börſenkreiſe nutzen inzwiſchen die Zeit
bis zur dritten Leſung dazu aus, mit Händen und Füßen und
vor Allem mit genügender Lungenkraft gegen den Entwurf zu
arbeiten. wie vor dabei die gekränkte Unſchuld

ide

N

eine Hauptfigur. egenüber unſerem Vorwurfe
a Minderwerthigkeit ſetzt man die Miene höchſter
ittlicher Entrüſtung auf. Da trifft es ſich denn

vorzüglich, daß wir nun als Eideshelfer nicht bloß Luther an
führen können, der den meiſten der Herren doch nur eine etwas
anrüchige Größe ſein dürfte, ſondern eine weit einwandsfreiere

erſönlichkeit. e „Staatsb. r macht nämlich auf
v Ausſpruch des „großen Lasker“ aufmerkſam den er
n der Reichstagsſitzung vom 1. April 1873 Khn hat: „Denn,

meine Herren, Sie müſſen ſich leider die Börſe vorſtellen als
eine Schule, in der man in alle derartigen Umgehungen des
Geſetzes aufs Beſte eingeführt wird, als eine Akademie für
ür Uebertretungen der Geſetze, wo es ſich um leichten Gewinn
andelt.“ Nun werden ſie wieder hornh „Seitdem ſind wir
We Ponrben aber wir ſind doch nicht verpflichtet ihnen das

zu glauben.

Deutſches Reich.
F Offiziös verlautet, daß die Zuſammenkunft des

italieniſchen mit dem Kaiſerpaaram 12. April in Venedig ſtattfinden wird.

Aus Friedrichsruh wird gemeldet, daß ſich die Vor
zimmer und Kellerräume des Schloſſes bereits mit den zahl
reichen, zum Theil wieder recht originellen Geburtstagsgeſchenken
für den Fürften Bismarck zu füllen beginnen. Das koſt
barſte von den bis jetzt eingetroffenen Stücken iſt ein Pfeifen-

in Verbindung mit einem Ruheſitz in Buffetgröße von
unkelgebeiztem Eichenholz. Vom Münchener Bürgerbräukommen 30 kleine und 12 große Gebinde und 500 a chen

Bier. Der Fürſt befindet ſt wohl, unterläßt aber die Aus
fahrten und Spaziergänge, ſeit die Witterung wieder rauhereworden iſt. PWfeſor Schweninger weilt ſeit acht Tagen in

Friedrichsruh. Der Afrikareiſende Eugen Wolff, der
ch dort ſeit dem 4 Sonntag befindet, beabſichtigt,
em Altreichskanzler ſein von rofeſſor Lenbach ge
a t r eitg gen ch Vchichen s en
ehrern in dem Großherzogli eſſiſchen Städtchen Butzbawird Fürſt Bismarck ſeit einer Se von Jahren an

Geburtstag durch eigenartige Geſchenke erfreut. Diesmal wird
ihm von den dortigen Getreuen ein Rauchtiſchchen geſandt.
Sieben verſchiedene Stämme, den ſieben deutſchen Stämmen zu
vergleichen, eine Buche, eine ſilberglänzende Eiche, ein Ahorn,
eine Rebe vom Rheinſtrom, eine Birke, ein Weißdorn und in
der Mitte eine ſtolze Edeltanne, wurzeln in künſtlich hergeſtelltem
Felsboden ſämmtliche Stämme werden umfaßt durch einenbreiten, glänzenden Stahlring und ſo gezwungen, ihre Wipfel

zu einer Krone zu vereinigen, auf der die eigentliche Tiſchplatteruht. Den Rand des des umzieht üppiges Blättergeranke,
aus Leder geſchnitten und in Oel gemalt; ein Roſenzweig, dem
Bismarckshain in Butzbach ent en ſchmiegt ſich an die
Stämme und endet in einem Schilde, der aus den Wipfeln
herausleuchtet. Der Stahlring, der die Stämme zu einer
Krone vereinigt, trägt die Gravirung: „Wie man uns, des
Waldes Sproſſen, Hier mit ſtarrem Ring umſpannt, Schlang
um trutz'ge deutſche Stämme Deine Kraft ein Eiſenband.“
Auf dem Rande der r ſtehen die Verſe: „All' in einer
Krone gipfeln Wir, die Sonderart einſt ſchied, Und in den
geeinten ipfeln Rauſchet Dir ein Dankeslied.“ Der

C

Roß iſt noch immer ſtolz und von Bismarck kein kunſt-
geübter Reiter. „Wird er ſattelfeſt ſein Wird er es den Weg
führen können, den er einſt als den rechten bezeichnet hat, über die
Ruinen großer Städte

Niederrheiniſche Volkszeitung Nr. 285 ſchließt
einen „Herr von Bismarck-Schönhauſen“ überſchriebenen Leitartikel:

Wenn aber ein Herr von Bismarck-Schönhauſen Miniſter
wird, dann heißt es erſt recht: Den Daumen auf den Geld-
beutel gehalten:

Frankfurter Journal erſte Beilage zu Nr. 265 (Frank-
furt, 24. September) meint, daß mit der Ernennung des Herrn von
Bismarck das BeamtenMiniſterium, deſſen Mitglieder es für ihre
Pflicht halten, Alles zu thun, was der Königliche Wille erheiſcht,
und nichts zu thun, was die ene Einſicht eingiebt, wenn jener
Wille nicht damit einverſtanden iſt, in noch vollkommenerer 4
hergeſtellt ſei, als es unter dem Miniſterium v. d. Heydt der Fall
war. Ob mit einem ſolchen Syſtem deutſche Fragen zu
be ſeien, werde die Krone Preußens leider bald genug er
ahren.

d Zeitung Nr. 224. M. Berlin,23. September. in Miniſterium Bismarck-Schönhauſen ſei keine
Löſung, ſondern nur ein Verſuch, deſſen Ende ſich ohne große
Prophetengabe vorausſagen laſſe. Der Korreſpondent polemiſirt
ſehr ſcharf gegen die von dem „ehemaligen Deichgrafen
und ſtädtezerſtörenden Abgeordneten“ zu erwartenden Pläne
und ſchließt „Die Kraft u kiner experimental
abenteuerlichen Politik nach außen hat Preußen nicht; ein feſt be
gründetes liberales Regiment iſt die einzige Vorbedingung zu allen
weiteren Erfolgen Preußens.“ Das ſei aber von einem Miniſterium
Bismarck nicht zu erwarten, noch von einer Regierung, die ſich als
„Verehrerin des franzöſiſchen Ruhmweſens“ ankündige.
Voſſiſche Zeitung Nr. 225 (Leitartikel.) Schneller als die

eifrigen Bewunderer des Herrn von Bismarck hätten erwarten können,
habe letzterer die wichtigſte Sterlung gewonnen, welche ein Staats-
mann in Deutſchland gegenwärtig einnehmen könne. Es werde ſich
ſchnell zeigen, ob derſelbe dieſer Stellung gewachſen ſei. Herr
v. Bismarck habe in den letzten Jahren außerhalb Deutſchlands
gelebt. Das ſei nicht unbedenklich in einer Zeit, in welcher vor Allem
unſere innere Politik den Kernpunkt der Lage dilde. Ein ernenter Ver
ſuch mit dem Cäſarismus würde nur dazu dienen, die moraliſchen
Bande zwiſchen dem Lande und der Regierung noch mehr zu
lockern. Herr v. Bismarck ſei in der glücklichen Lage, daß
das Land keine Erwartungen von ihm ege über die es

werden könnte. Ob er auch ſeinerſeits ſich nicht
auſche

National- Zeitung Nr. 447 (Berlin).
ſammte liberale Preſſe Herrn von Bismarck ans
lbenteuerlichkeiten nach außen hin zu enthalten,

Wenn die g3
erz lege, fich aller
o werde ſchon ein

Blick auf ſeine Kollegen ihm darthun, daß geniale Kombinationen
jetzt nicht an der Zeit ſeien.

Der Botſchafter Nr. 263 (Leitartikel) ſucht zu beweiſen,
daß Herr von Bismarck, der „biedere deutſche Staatsmann“,
wie das Blatt ihn ſtets nennen werde, erſtens entſchiedener Reaktionär,
zweitens ebenſo entſchiedener Revolutionär ſei.

Bank- und Handelszeitung Rr. 262 Wien,24. September.) Die Börſe ſei durch die Ernennung des Herrn
von Bismarck außerordentlich in Schrecken geſetzt worden. Die
politiſche Welt ſei weniger beunruhigt. Man glaubt, daß „die
neue preußiſche Aera des Herrn von Bismarck mit noch geringeren
Erfolgen in Deutſchland abſchließen werde, als die „preußiſch neue
Aera“ des Herrn von Auerswald bei ihrem Ablauf aufzuweiſen hatte.

Hamburger Nachrichten Nr. 229 (Leitartikel) ſagen
Wie ſehr auch die Reklame befliſſen rn ſei, auf die Berufung
des Herrn v. Bismarck vorzubereiten, könne man in ihm doch nicht
den Mann der Situation erkennen.

Heſſiſche Morgen Zeitung Nr. 1011. (0 Berlin,
24. September.) Statt Konzeſſtonen zu machen, werde dem
fanatiſchſten Schwärmer für das adſolute Königsthum das Ruder in
die Hand gegeben.

1 n Journal Nr. 223: Herr v. Bismarck konntezu keiner gelegeneren Zeit kommen, um fich ſelbſt zu ruiniren und
dis Hoffnungen ſcheitern zu machen, die Manche auf ihn geſetzt
aben.

Allgemeine Zeitung Nr. 272. Von der Spree,
Ende September.) Preußen ſei ein Militärſtaat und werde es vorder
hand bleiben, welche Aenderungen ſeine innere und äußere Politik
erfahren möge. Herr v. Bismarck könne als Typus eines die
Uniform unter dem Frack verſteckenden Miniſterpräſidenten
lege er werde ſchon dafür ſorgen, daß diejenigen

iniſter, welche mit Militär und Diplomatie nichts
zu thun haben, ſich über das Niveau von adminiſtrativen Kommis
nicht erheben. Man möge abwarten, was Herr von Bismarck be
ginnen werde. Nur nach ſeinen Thaten ſoll er gerichtet werden
dann aber auch unerbittlich.

Wochen eke des Nationalvereins Nr. 127 läßt
ſich in ihrem Wochenbericht gegen den Eintritt des Herrn von Bis-
marck in das Miniſterium aus: „Mit dem Herrn von Bismarck-
Schönhauſen ſei der ſchärfſte und letzte Bolzen der „Redaktion von
Gottes Gnaden“ verſchoſſen. Die Bedingungen, welche Herr von
Bismarck bei ſeinem Eintritt eingegangen ſein müſſe, kennzeichneten
ihn hinlänglich als einen „Abenteurer“, und zwar von einem „Aben
teurer vom allergewöhnlichſten Zuſchnitt“ c. Bekanntlich erfolgte
der Eintritt des Miniſters ohne jedes „Programm“ und der König
riß per das u auf den Wunſch des Miniſters während der
im Park von Babelsberg ſtattgehabten entſcheidenden Unterredung,
für welche er es eigens vordereitet hatte. D. R.)

Butzbach's
Schild des Roſenzweiges zeigt die Jnſchrift: „AuBismarckhaine Roſenſtraäuchlein pro

Vom Sachſenwald der Eiche War's Freu
und Treugenoß.“ Die eigentlichen RauchUtenſilien, W
in Holzſchnitzerei gearbeitet, tragen alle einen lokalen Charakter.

Ein Fdrrtete zeigt die Form des Butzbacher en
thurmes und führt den Spruch: „Nicht kurz und ſchnell Wieein Fidibus ſprüht, Aber warm und hell ünſere Liebe glüht.“
Die „Geburtstagsſtiefel“ vom vorigen Jahre ſind v ier
wieder verewigt, nur ein wenig kleiner und zierlicher. Sie
dienen als Feuerzeugbehälter und tragen die Verſe: „Als uns der
Stiefel einſt gedrückt, Haſt Du das Leid Nun ſuche das
im eignen Schuh', Was wir hinein choben.“ Eine Wichs
en mit Auftragbürſten dient als ehe und Lichtalter. 3 n t: „Daß Deine Wichſe gut Und lang
ihr Glan ält, darob ging längſt ſchon auſ Ein Licht der
ganzen Welt.“ Ein lederner Tabaksbeutel mit einer ſeidenenSchlaf
mütze überzogen, trägt in Seidenſtickerei die Worte An unſere
Stärke hat man erſt gelen Seit Du die eigen uns
We vom m Füße der Stämme iſt in den er

oden die Widmungstafel von imitirtem Granit eingefügt. Sie
führt in goldenen Buchſtaben die Jnſchrift „Zum 1. April
1896 die Getreuen von Butzbach.“

Zur Frage eines allgemeinen Schulgeſetzes. Graf
v. Zieten Schwerin bemerkte (wie ſchon berichtet) in der
letzten Sitzung des Herrenhauſes: Jch würde es als einen
zwar Segen der Verhandlungen anſehen, wenn der Miniſter
ie Ueberzeugung daraus gewinnen wollte, daß es ohne ein

allgemeines Schulgeſetz nicht mehr geht; denn jetzt herrſcht ja
Rechtloſigkeit auf vielen Gebieten. Vor allgemeinen Anwei
ſungen möchte ich den Miniſter warnen, denn eine allgemeine
Neuordnung kann nur durch ein Geſetz erfolgen. Die politiſchen
Gemeinden haben für die Schule Vieles geleiſtet, aber neben
dem Königlichen Regiment verdankt die Schule ihren Auf
uns der evangeliſchen oder überhaupt der chriſtlichen

rche.
Die hierauf erfolgende Erklärung des Miniſters. Dr.

Boſſe lautete (nach dem „Reichs- und StaatsAnzeiger“)
vollſtändig

Meine Herren Die von dem Herrn Grafen ZietenSchwerin
Jaerele Frage nach dem Erlaß eines Schulgeſetzes iſt ohne
Zweifel die auf dem Gebiete der Kultusverwaltung zur Zeit
brennendſte nnd heikelſte. Es beſteht auch über dieſe Frage zwiſchen
uns und zwiſchen den Herren im anderen Hauſe, die ſehr ſtar
auf die alsbaldige Vorlegung eines ſolchen Schulgeſetzes gedräng
haben, kein prinzipieller Gegenſatz. Jch würde mich freuen, wenn
wir ein Schulgeſetz hätten, und ich werde mich freuen, wenn wir
es bekommen. Die Differenzen, die zu Tage getreten ſind, be
ziehen ſich nur auf die Methode und nur auf den Zeitpunkt. Jch
möchte dieſe Frage, über die ich mich ja ſehr ausführlich im
anderen Hauſe ausgelaſſen habe, mit Rückſicht auf die Geſchäfts
lage dieſes Hauſes hier nicht vertiefen und ausbreiten. Ich möchte
nur verſichern, daß mir nichts innerhalb meines ganzen Geſchäfts
bereichs ſo am Herzen liegt, wie die chriſtliche Schule, die wir
haben, zu erhalten und fobald als möglich, ſobald als thunlich
auch rechtlich durch Geſetz zu ſichern. (Bravo! Bravo

An leitender Stelle wendet ſich die „N. A. Z.“ wieder
W Stöcker durch eine Darlegung über das wahre

eſen der Politik der Chriſtlich-Sozialen und ſagt:
„Die Forderung einer chriſtlichen Sozialpolitik iſt für unſerreußiſch Deutſches Gemeinweſen unabweisbar. Nur muß man

ch nicht einbilden, daß dieſe Forderung inhaltlich irgend etwas
eues in ſich ſchließe. Seit die Mark Brandenburg angefangen

hat, ſich zum Begriff einer ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit zu erheben,
haben ihre Regenten es ſich angelegen ſein laſſen wie übrigens
die Fürſten anderer deutſcher Länder auch ſoziale Politik zu treiben,
d.h. die wirthſchaftlichen und ſittlichen Kräfte des Volkes zu entwickeln im
Hinblick auf ein harmoniſches Zuſammenwirken zum Wohle des
Ganzen. Vom erſten Märkiſchen Hohenzollern an bis auf den
großen Begründer des Deutſchen Reiches können wir bei jedem
unſerer Regenten bei Friedrich II. ganz insbeſondere mi
eigenen fürſtlichen Worten es belegen, daß die Herrſcher dieſes
unſeres Brandenburg Preußiſchen Landes ihre ſozialpolitiſche Auf
gabe immer auch im chriſtlichen Geiſte erfaßten. Jeder hat es in
ſeiner Sprache geſagt ein Beweis, daß es ihnen Ernſt geweſen.“W e Artikel ſHließt ſodann in nicht Wißguverſcehender

eiſe
„Daß es mit zu den Pflichten des Predigers gehört, das Be

wußtſein dieſer zugleich chriſtlichen und ſtaatlichen Verpflichtung bei
Allen, die es angeht, lebendig zu erhalten, kann kaum in Zweifel
gezogen werden. Namentlich darf der Prediger nicht verzagt ſein,
mit dem Ernſt der Pflichterfüllung am rechten Ort auf jene Stelle
der Schrift hinzuweiſen, die da ſagt „Welchen viel gegeben iſt,
von dem wird man viel fordern.“ Und das müßte
doch ein trauriger irte ſeiner Heerde ſein, der
erſt aus gelehrten üchern erforſchen und erfahren
müßte des leiblichen und des geiſtigenwas zur esWohles der ſeiner Obhut Anvertrauten gefordert werden muß und
gefordert werden kann. Wie ſo aber eine Agitation,
welche auf weitere Anreizung und Aufſtachelung
der ſchon jetzt vielfach das Maß überſchreitenden
Begehrlichkeit der Maſſen hinarbeitet, einer
vom chriſtlichen Geiſte durch drungenen Auf-
faſſung ſozialpolitiſcher Pflichten Vorſchub
leiſten könnte, dies dürfte als ein Räthſel zu
betrachten ſein, an dem jeder menſchlicheScharf
ſinn zu Schanden werden muß.“

Hinfſichtlich der auch von uns erwähnten Disziplinarnnter
ſuchung ſchreibt der „Poſt“ der Vertreter der „M. Neueſten Nach
richten“ Dr. Hoffmann Die Nachricht der „P
erſten Theil richtig. Von einer r meinerſeits
konnte keine Rede ſein. Meine Vernehmung vor dem Amtsgericht in
Moabit verlief reſultatlos.

Handwerkerorganiſationsvorlage. Auf Einladung
des Miniſters für Handel und Gewerbe Freiherrn von Ber
lepſch traten geſtern Vormittag die Mitglieder des engeren
Vorſtandes des Central Ausſchuſſes des der vereinigten
Jnnungsverbände Deutſchlands zu Berlin im Sitzungs-
r es Handelsminiſteriums zu einer Berathung über
ie Frage der h der Jnnungsverbände, des Weiter

beſtehens der JnnungsGeſellenKrankenkaſſen, ſowie der Schieds
gerichte e. im Rahmen der geplanten Zwangsorganiſation
des Handwerks zuſammen. Die Verhandlungen, welche einenſtreng verttanlichen Charakter tragen, werden vom Herrn

Miniſter perſönlich geleitet. Aus dieſer Meldung geht, ent
gegen andern Behauptungen, unzweifelhaft hervor, daß die
OrganiſationsVorlage noch nicht gänzlich abgeſchloſſen iſt und
daher auch bisher dem Staatsminiſterium nicht zur Berathung
und Beſchlußfaſſung vorgelegen haben kann. Man wird
andererſeits vielleicht doch noch hoffen dürfen, daß es dem Herrn
Handelsminiſter gelingt, die Handwerkerorganiſationsvorlage
noch rechtzeitig für eine Erledigung in dieſer Seſſion an den
Bundesrath und an den u bringen, wenn ſeineKollegen im Staatsminiſterium dieſes kreben nur unterſtützen.

Wenn man auch zugeben kann, daß die Vorſchläge der
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik zum Schutz der Ange
ſtellten in Ladengeſchäften vielerlei Gutes enthalten, ſs
dürften doch eine Reihe von Beſtimmungen in hohem Grade

of iſt nur in ihrem
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dazu geeignet ſein, 4 als Chikane und Beläſtigung empfunden
werden, als daß ſie den Dank derer hervorriefen, die mit
neuen a twaß eln erfreut werden ſollen der Hann.

Corr. G z. B. Folgendes aus
„Gerade Arme wür am empfin dlichſten getroffen. Zahl

reiche Menſchen z. B. werden nach Beendigung ihrer Beſchäftigungentlohnt. So die zur Aushilfe gebrauchten Schreiber, die Sag
löhner im engeren Sinne des Wortes u. ſ. w. Wenn ſie Morgens
die Broderwerbsſtätte aufſuchen, haben ſie kein Geld, und wenn

e ſie Abends mit Geld verlaſſen, würden ſie nach der vorge
idenz Regelung kein Brod auftreiben können. Noch viel
tärker als die ine der Käufer wäre die der Verkäufer.
Wenn nach 8 Uhr die Cigarrenläden geſchloſſen ſein müſſen, ſo werden
trotz der Schankwirthſchaften, die nach dieſen Vorſchriften überhaupt
auf eine ungeheuerliche Weiſe privilegirt ſein würden, im Reiche
Millionen von Cigarren weniger geraucht werden als jetzt; einen
ſehr erheblichen Rückgang würde ferner der Verbrauch an Back
werk, an Luxusgegenſtänden und Blumen erleiden es kommt da
der ſchon erwähnte Umſtand in Betracht, daß Viele tagsüber des
Geldes ermangeln, ſowie der andere, daß Kaufluſt und Freude
am Schenken keine „Heringswagare“ ſind, die man einpökelt bis zu
dem Augenblicke, wo die Polizei nichts mehr gegen ihre Be
friedigung einzuwenden hat. Mit der Beſchränkung des Verkaufs

inge ſelbſtverſtändlich die Beſchränkung der Produktion Hand ine ſo daß die Induſtrie mit ihren Arbeitern und auch das
andwerk, inſoweit es nicht ausſchließlich auf Beſtellung arbeitet,

bei dieſer Regelung ebenſo in Mitleidenſchaft gezogen würden wie
das Handelsgewerbe.

Auch der konſervative Reichs bote hat dieſe Bedenken
und findet es prinzipiell nicht richtig, wenn der Staat hier
mit polizeilichen Beſchränkungen dieſer Art eintreten wollte.

„Das Publikum würde das vielfach als Chikane empfinden,
weil an ſich berechtigte Gewohnheiten und Geſtaltungen des ge
chäftlichen Lebens beeinträchtigt und der Einzelne in der Be
riedigung ganz berechtigter Bedürfniſſe gehindert würde. Um
en Angeſtellten eine erträgliche Arbeitszeit zu ſichern, iſt es

unſeres Erachtens nicht richtig, aber auch nicht nöthig, den Geſchäfts
betrieb ſ. u beſchränken, ſondern man beſchränke die Arbeits

it der Avoſtellten und überlaſſe es den Geſchäften, wie ſie ſich
nn arrangiren wollen, ob ſie ſelbſt ihre Geſchäftsſtunden abkürzen,

oder mehr einſtellen wollen. Wir ſind überzeugt, ſie würden ſich
bald danach einrichten.“

Zum Fall Friedmann veröffentlicht das offitöſe
Wolff'ſche TelegraphenBüreau nachſtehende aus Paris datirte
Notiz Ueber die in auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht,
die franzöſiſche Regierung habe die Auslieferung Fritz Fried-
manns verweigert, iſt hier nichts bekannt. Das Gerücht iſt
wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß die franzöſiſche Re
uns vor 10 Tagen von der deutſchen Regierung weiteres

nterſuchungs Makerial in Betreff Friedmanns erbeten hat
dies Material iſt bisher nicht eingetroffen.

Oeſterreich.

Die Wiener Bürgermeiſterwahl,
die den 8. April ſtattfinden ſollte, wurde vom RegierungsKommiſſar
verſchoben. Hiermit iſt ein eindringliches Verlangen der antiſemitiſchen
Partei erfüllt, welche Zeit gewinnen will und die Hoffnung hegt,
die Beſtätigung der Wahl Dr. Lueger's zum Bürgermeiſter vomKaiſer Franz Joſef zu erreichen. n der That wird auch in

erikalen und agriſtokratiſchen Kreiſen Alles aufgeboten, um den
aiſer und den Miniſterpräſidenten Badeni umzuſtimmen. Es heißt
erner, Lueger habe erklärt, er fühle ſich ſo leidend und angegriffen,

er gleich nach der Bürgermeiſterwahl auf längere Zeit nach
Jtalien gehen müſſe. Auch die Regierung will es vermeiden, daß
der Kaiſer abermals die Sanctionirung Lueger's verweigere und den
Gemeinderath auflöſen laſſe; in Folge deſſen iſt die Ausſicht, die
Wahl Lueger's durchzuſetzen, nicht unerheblich geſtiegen.

Frankreich.
Die Spionen- Angelegenheit in Naney,

von der ſo viel Aufhebens wurde, verläuft wiederum, wie
alle dergleichen Geſchichten, in den Sand und beſchränkt ſich auf die
Jnhaftirung des Unteroffiziers Boullot, der „wegen Entwendung
von militäriſchen Schriftſtücken in Toul, mit welchen er ſich nach
r begab,“ ſeiner Beſtrafung entgegenſieht. Nur der Sohn des
Trödlers Schwarzmann, der in Gérardmer verhaftet wurde, iſt am
28. d. M. von dem n in Nancy „wegen widerrecht-
licher Aneignung von MilitärEffekten“ (alten Unteroffizierstreſſen)
unter mildernden Umſtänden zu 20 Tagen Gefängniß verurtheilt
worden.

Jtalien.
Eine Verdächtigung der deutſchen Waffen-

Jnduſtrie.
Bekanntlich hatten vor einiger Zeit italieniſche Blätter behauptet,

auch aus Deutſchland ſeien den Abeſſyniern Waffenlieferungen ge
macht worden. Jetzt tritt der „Corriere di Napoli“ dieſer Ver-
dächtigung näher und nennt die in Herſtall (Lüttich) Filialen
dine Firmen Schriever und Löwe (Berlin). Die genannten

men hätten in den letzten fünf Jahren zweimal Waffenlieferungen
nach Abeſſyr.ien gehn laſſen, allerdings nicht direkt aus Berlin,
ondern von ihren belgiſchen Filialfabriken aus. So habe ſich die

irma Schriever kontraktlich verpflichtet, vierzigtauſend Gras, zehn
auſend Remington und zwanzigtauſend Vetterli-Gewehre an Menelik
u fenden, die vorher ſämmtlich von der belgiſchen Filiale der Firma
öwe in Repititionsgewehre umgewandelt wurden. Das Haus

Löwe ſelbſt habe dreißigtauſend Mauſergewehre geliefert. Eine
oße Anzahl der in Repetirgewehre zu verwandelnden Waffen ſeien

ogar, da die belgiſchen Fabriken die Arbeit nicht bewältigen konnten,
zuerſt nach Berlin zurückgeſandt und von dort via Belgien alsdann
nach Abeſſynien geſchickt worden. Niemand werde dieſe Angaben zu
dementiren vermögen. Das „B. T.“ ſetzt dieſen Anſchuldigungen
ein energiſches Dementi entgegen.

Rußland.
Rußlands Gebietserwerbung auf Korea.

Offiziös verlautet, die Abtretung von Porth Arthur an Rußland
ſei noch keineswegs beſchloſſene Thatſache. Die gegentheiligen Mel
dungen beruhen auf Kombination und entbehren jeder ernſthaften
Grundlage.

Spanien.
Nur ſehr dürftige Nachrichten

d in der letzten Zeit von der Jnſel Cuba eingelaufen. Das
enige, was gemeldet wurde, läßt keinen merklichen Unterſchied er

kennen zwiſchen der jetzigen Kriegsführung des Generals Weyler
und der S als noch Marſchall Martinez Campos die Leitung
in Händen hatte. Dies ſcheint den Schluß zu rechtfertigen, daß auf
der großen Antilleninſel durch die beſonderen geographiſchen, ethno
logiſchen und politiſchen Verhältniſſe eine ſo eigenartige Lage ge
ſchaffen iſt, daß ein Wechſel im Kommando an der Art der
Kriegsführung wenig zu ändern vermag. Ganz wie früher
werden kleine Gefechte geliefert, die gewöhnlich mit dem Rückzug der
Jnſurgenten endigen. Aber Terrain gewinnen deshalb die Regie
rungstruppen doch nicht. Es erfolgt keine ſtrategiſche Vorwärtsbe
eng welche für das rückwärts gelegene Land Sicherheit und
Ruhe dedeuten würde. Der Jnſurgentenführer Maceo, der nach der
Provinz Matanzas, ja noch weiter öſtlich gedrängt ſein ſollte, hat ſo
eben wieder, ohne auf ein ernſtlicheres Hemmniß zu ſtoßen, die Pro
vinz Havana durchzogen, ja er iſt ein ganzes Stück in die weſtlich
von Havana gelegene Provinz Pinar del Rio vorgedrungen.
Alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß die Keckheit der Auf-
ſtändiſchen wächſt und ihre Ausſchreitungen zunehmen. Nach einer

e von „W. T. B.“ übermittelten Depeſ z n kg „New
u

Dampfer „Bermuda“ ibeuter nahmen an der Ein-
nahme der Stadt mit ihren Hotch und Gatling Kanonen Theil.
Die Aufſtändiſchen zündeten eine Anzahl Gebäude an und zogen
ſich dann zurück. Tirket

er.

Zur Lage.Die Pforte macht auherordentitcke Anſirengungen, um ihrer

chroniſchen Geldnoth abzuhelfen und hat ſoeben ein ehr kategoriſches
Rundſchreiben an die Provinzialbehörden gichtg, um dieſelben zur
ſchärfern Eintreibung der Steuern anzuhalten. Es wird den Gou-
verneuren vorgeworfen, daß ſie ſich zu läſſig in dieſer Beziehung
zeigten, und ſie werden perfönlich für den Eingang der Rückſtände
verantwortlich gemacht. Thatſächlich ſind dieſelben auch
ſehr bedeutend in der Provinz Koniad allein betragen ſie
über 12 Millionen Mark. Ein Mißton in den Feſtlichkeiten
welche zu Ehren des iſen Ferdinand von Bulgarien hier ſtatt
fanden, warf das Verhalten des Vertreters des päpſtlichen Stubls
Bonetti, der ſich oſtentativ von Erſterem fernhielt. Der hieſige
öſterreichiſche Botſchafter hat in vertraulicher Weiſe ſich darüber ver

ewiſſern wollen, wie die Türkei ſich zu einem Bündniſſe der Balkan
taaten ren würde. Nach der Anſicht des Botſchafters ſich
eine ſolche S in erſter Linie gegen OeſterreichUngarn
richten und dieſes ſähe ſich daher gezwungen, bei Zeiten darauf auf
merkſam zu machen, daß durch einen derartigen Bund Verwickelungen
entſtehen könnten.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Bern, 30. März. Profeſſor Carl Stocks von der hieſigen

Univerſität erhielt eine Berufung an die Wiener Univerſität und
dürfte dieſelbe acceptiren.

Jeng, 30. März. Profeſſor Dr. B. Pick, wiſſenſchaftlicher Be
amter des herzoglichen Münzkabinets in Gotha, iſt zum außerordent
lichen Profeſſor der Wir grn an der hieſigen Univerſität ernannt
worden. Sein Amt in Gotha behält er bei.

Der Sekretär des Fürſten Bismarck, Chryſander, der hier im
r die ärztliche Approbation erlangt, iſt hier zum Direktor der

v romovirt worden. Von hier kehrt er nach Friedrichs
ruh zurück.

Wien, 31. März. Das „Amtsblatt“ meldet die Ernennung des
Profeſſors der Breslauer Univerſität Dr. Friedrich Mary zumordentlichen Profeſſor an der Univerſität in Wien.

Theater und Muſik.
Wien 30. März. Der Ausſchuß des Raimund-

Theater- Vereins beſchloß, den z Direktor des
Elberfelder Stadttheaters ettke zum Direktor des Raimund-
Theaters zu ernennen.

Sport und Jagd.
Ein deutſcher Jnländer war am Sonnabend in England

erfolgreich von Schraders Friedrichsdor. Er gewann inden Parben des Mr. Gore das County Jelling Welter Handicap zu

Liverpool im Werthe von 3000 Mark. Das Rennen führte über
1600 Meter und wurde von zehn Pferden beſtritten. Friedrichsdor
hatte ein J v hohes Gewicht, gewann aber das Rennen
ſicher. Der Stall und ſeine Anhänger dürften ſehr viel in Wetten

haben, denn der Hengſt ſtartete zu den langen Odds

von 7: 1.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 30. März. Der r r Roland, Capt.

C. v. Bardeleben, vom Nord deutſchen Loyd in Bremen,
W am 28. März 8 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore ange-
ommen.

Briefkaſten der Redaktion.
Abonnent F. X. v. D. Wir bedauern, davon Abſtand

nehmen zu müſſen, den unter ſo eigenthümlichen Umſtänden zu
Star de gekommenen Bericht der Wahlprüfungskommiſſion wörtlich
wiederzugeben.

Kirchliche Auzeigen,
Zu U. L. Frauen: Mittwoch, den 1. April, Vorm. 9 Uhr.

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Grüneiſen.

„1 Mk. für eine arme Kranke“ habe ich dem Becken der Dom
kirche entnommen. Herzlichen Dank.

D. Goebel.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 30. r 1896.
Aufgeboten: Der Gärtner Jakob Maier und Bertha Jrmer,

Schloſſerſtr. 2. Der Handarbeiter Max Apel und Marie Gigner,
Zapfenſtr. 19. Der Fabrikarbeiter und Fleiſcher Karl Flämig und
Helene Schürer, Schülershof 16. Der Eiſenbahnſchaffner Chriſtoph
Sandtrock, Auguſtaſtr. 6 und Anna Heinemann, Kaſſel. Der Tiſchler
Wilhelm Hill, Parkſtr. 7 und Emma Hertel, Thorſtr. 60. Der Ge-
ſchirrführer Albert Schmidt, Blumenthalſtr. 11 und Auguſte Preſch,
Gödewitz. Der Kaufmann Karl Harniſch, Glauchaerſtr. 19 und
Anna Künzel, Blumenthalſtr. 6. Der Kaufmann Paul Mikan und
Martha Heinicke, Jena.

Eheſchließungen: Der Müller Albert König, Wuchererſtr. 7
und Marie Gautzſch, Wuchererſtr. 12. Der Schneider Ernſt Große,
Köthen und Lina Pladeck, Merſeburgerſtr. 147.

Geboren Dem Eiſendreher Otto Lindner, Pfännerhöhe 46, T.
Bertha Frieda. Dem Reſtaurateur Hermann Pollender, Leſſingſtr. 24,
S. Heinrich Kurt. Dem Schloſſer Paul Kruhm, Pfännerhöhe 54,
S. Franz Willy. Dem Schloſſer Friedrich Schmidt, Mangsfeld er
ſtraße 29, S. Guſtav Adolf Max. Dem Handarbeiter Wilhelm
Niedermeyer, Pfännerhöhe 45, T. z Charlotte. Dem

f
Schloſſer Guſtav S eorgſtr. 14, S. Kurt. Dem Milch-
händler Oswald Rauchfuß, Frieſenſtr. 14, T. Bertha Charlotte.
Dem Schloſſer Rudolf Hellwig, eckelſtr. 2385, S. Arthur Bruno.

Geſtorben: Des Eiſendreher Karl Fiſcher T. Roſa, 1 J.,
Streiberſtr. 8. Der Reſtaurateur Hermann Veith, 51 J.,
ſiraße 5. Des gepr. Lokomotivheizer Leopold Schirmer T. Mar
garethe, 4 J., Leſſingſtr. 16. Des Lehrer Karl Beßler T. Eliſabeth,
2 J., Wuchererſtr. 5. Der Gelbgießer Guſtav Walter, 18 J., Char-
lottenſtraße 13. Der Arbeiter Auguſt Helm, 41 J., Kellnerſtr. 16.
Der Poſtſchaffner Otto Martin, 61 J., Böllbergerweg 1. Des Hand
arbeiter Friedrich Günther S. Paul, 3 J. Bäckerſtr. 5. Des Hand-
arbeiter Hermann Renſch T. Alma, 7 M., alter Markt 4. Der
Barbier Richard Heider, 42 J., an der Schwemme 5. Des Schloſſer
Paul Reichardt S. Max, 9 Wi., Streiberſtr. 20. Des Poſſſchaffner
Auguſt W T. Margarethe, 4 W., Streiberſtr. 1. Des Keſſel
ſchmied Wilhelm Zahn S., 1 Steinweg 20. Des Maurer
Georg Büttner T. Jenny, 2 M., Weingärten 41. Der Arbeiter
Hermann Schüttauf, 31 J., Klinik. Der Arbeiter Karl Krauskopf,
52 J., Klinik. Emma Fiſcher, 27 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Gutsbeſitzer Baron von Voß auf Schloß

aus Schreibersdorf. Gutsbeſitzer F. von Jnten aus Berlin. Ritter
gutsbeſitzer Major a. D. von Buſſe aus Zſchortau. Geheimrath
von Verſen aus St. Johann Saar. Fabrikbeſitzer Stern mit Gem.
aus Berlin und g. Woge aus Gröningen. Kgl. Oberbergrath
Kramer aus München. Bergrath E. Krabler aus Alteneſſen und
Boltze aus Clausthal. Bergaſſeſſor und Direktor Pießer g. Bochum.

Dem Kefſſelſchmied Wilhelm Zahn, Steinweg 20, S. Guſtav Karl.

nnover und Reinhold aus Hannover. Frau Landgerichtsdirekter
O. Frau O. Soltau

Hamburg. Profeſſor
Degener

ohlfromm m. Frls. Töchter aus Frankfurt a.

i rau Querner aus

1 H. Liebmann aus Chemnitz und Liebolt aus Holzminden
er

Verantwort lich für die Redaktion: Dr. Heinrich Ruhe für den InſeratentheilAdelbert Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunde Redaktion 9--12 Uhr

Man begreife
das enorm Wichtige der ganz eigenartigen Wirkungsweiſe des Odol s
wohl während alſo alle übrigen Mund und Zahnreinigungsmittel
nur während der wenigen Momente des Reinigens wirken können,
wirkt das Odol ſtundenlang antiſeptiſch nach, noch lange nach
dem man ſich die Zähne geputzt hat. dol ſaugt ſich in die hohlen
Zähne und in die e r ein, imprägnirt dieſelben
gewiſſermaßen und dieſer ſo zurückbleibende antiſeptiſche Vorrath iſt
es, der ſtundenlang nachwirkt. Durch dieſe merkwürdige Eigen-
thümillchkeit des Odols wird die abſolut ſichere Aſepſis (Frei
n von d rrit und Gährung) des Mundes und ſomit das Ge-
undbleiben der Zähne erzielt. [3945

verbundenBei Hämorrhoidalleiden, i der
ſchmerzen, Unbehagen, Schwindelanfällen 2c., welche ſehr häufig durch
ſitzende Beſchäftigung hervorgerufen werden, iſt, nach dem Rath be
rühmter Aerzte, eine tägliche ergiebige Leibesöffnung von größterWichtigkeit und bediene man ſich, wenn nöthig, der ſeit vielen de ren

rühmlichſt bekannten und von den Profeſſoren und Aerzten wie kein
anderes ähnliches Präparat empfohlenen Apotheker Rich. Brandt's
Schweizerpillen. Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brand ſchen Schweizerpillen find Extracte von Silge 1,5 Gr.,
Moſchusgarbe, Aloe, n je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr.,
dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

10. Raxienburger Geld Lotterie.
Ziehung am 17. und 18. April 1896.

3372 Gewinne i. H. von 375 000 Mark baar, Hauptgewinne
von 90 000, 30 000, 15 000 Mark baar u. ſ. w. Looſe à Z.
Porto u. Liſte 30

32Weimar LotterieErſte Ziehung 2. bis 4. Mai 1896.
Zweite Ziehung Z. bis 9. Dezember 1896.

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 090, 10,000 Mk. u. ſ. w.,
zuſammen 10 000 Gewinne i. W. von 200 000 Mk. Preis
des Looſes 1 C 11 Looſe 10 c Porto und Ziehungsliſte 30

t =——=ST SXVIII. Rarienburger Pferdelotterie.
Ziehung am 13. Mai 1896.

2004 Gewinne im Werthe von 150 000 Mk. Hauptgewinn
1 Goldſäule von 25 000 Mk. W., ferner 10 Equipagen und
121 Pferde u. ſ. w. Preis des Looſes 1 11 Looſe 10
Porto und Liſte 20 extra.

6. große Pferde- Verlooſung in Magdeburg.
Ziehung am 21. und 22. Mai 1896.

2300 Gewinne i. W. von 60 000 Mark. Preis des Looſes
1 Ziehungsliſte 20 Porto 10

Berliner GewerbeAusſtellungs-Lotterir.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Augnſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.
t Original-Looſe à I 11 Looſe 10 Ac, Porto und Liſte 20
extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipizgerſtraße 87.

Familien -Nachricht.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme
bei der Beerdigung unſeres theueren Entſchlafenen, des

Fabrikbeſters Carl Graeb
ſagen hiermit unſern aufrichtigſten Dauk, insbeſondere aber
danken noch Herrn Oberprediger Knnuth für ſeine wo e
Worte am Grabe.

Die Hinterbliebenen.

Rouleaux-
Stoffe

empfiehlt in grosser Auswahl (4198

H. C. Weddy-Ponicke,

ournal“ ſogar aus Havana melden, da ſtändiſchenrk ſdie Feſtung Pinar del Rio einnahmen. Die kürzlich mit dem Direktor Pieler gus Ruda. Fabrikdirektor Bernhard Heckmann aus

Leipzigerstrasse 6/7.



JInquettes Capes Kragen Regenmäntel
IKümderm smittel Costumes Blousen Jupons ete.Werden zu aussergewöhnlich billigen Preisen verkauft. (A193M. Schneider,

Streng reelle Bedienung.

Halle a. S., Leipzigerstrasse 94.

30 grosse Geschäftshäuser.

d Ich bitte die Preise in den Auslagen
zu beachten.

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

ar Institutesgelder r
à 32 (4007

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.Auskünfte S

über Geschärts- u. Privatverhält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt 3660
Bexjricsſi Sreve,

Internationales Auskunftshureau,
Halle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Waſchmaſchinen

neueſter Conſtruction,
Wringmaſchinen, Wäſcherollen,

Gardinenſpanner,
iner Glanzplätten, Plätte, IGolirt“, Glühstoſſplätten,

Glähstoff, Plättbretter, Aermelplätthretter
empfehlenHempelmann Se Krause,

Kleinſchmieden Nr. 5

leaustelins
Malereien meiner Schülerinnen
in Oel und Aquarell nach Vor

lagen und nach der Natur ſtelle ich von
heute an für kurze Zeit in meinem

a en ie 1. tag rge e tisuns ich von raus. Au nahme in die Malſchule
grhieht e beſondere Vorkenntniſſe;

lnmeldungen werden täglich entgegen
genommen. Kurſe für Seiden u. Stoff
malerei ſind eingerichtet.

Frau Martha Lorenz
Malerin

Goeorgstrasse 17, I.
Kinderwagen

o N. W. Junker
Poſtſtraße 6.

403

S Kaisersäſe, S
Am 2. u. 3. Osterfeiertag Abends 8 Uhr

Grosses

humoristisches Concert
gegeben von Mitgliedern des Stadttheaters in Hannover unter Leitung des Herrn
Adolph Scohumacher, vorm. Mitglied des hieſ. Skadktheaters.

Mitwirkende
Damen Rosa Matausch u. Anna Zampaeh (erſte Sängerinnen),

Paula Richter (Soubrette).
Herren Adolph Schumacher u. Ferry SiKIa (Tenöre),

Walter Roesrermeny (Bariton), Max Bergmann (VBaſſiſt).
Dirigent u. Pianift Kapellmeiſter Otto Lippitz. [4166

Grosses abwechslungsreiches, durchweg humoriſtiſches Programm.

Preiſe der Plätze Loge u. 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz u. Gallerie 1,00 Mk.,Stehplatz 50. Vorverkauf der Eintrittskarten in der Karmrodt' 97
Muſikalien u. u. Jnſtrumenten Handlung Reinhold Koch, Barfüßerſtr.

Aans Scamidt
ertheilt Vnterricht im

Violinspiel und in der Harmonielehre
(für alle Stufen)

I NMartinstrasse 8, W [4157
2

KnabenBürger (Mittel) Schule u. Vorſchulein e Frantke h en Stiftungen.

Die Aufnahme der angemeldeten Schüler findet Dienstag, d. 14. April er.
im Betſaale der deutſchen Schulen (2 Treppen hoch) ſtatt und zwar für die
Knaben-Bürgerſchule früh 8 Uhr, für die Vorſchule um
11 Uhr. Schon beſchulte Kinder haben das Abgangszeugniß vorzulegen.

Anmeldungen für beide Schulen werden noch täglich entgegengenommen.

Gentseh, Jnſpektor.

Realſchule zu Bitterfeld.
Die lateinloſen Realſchulen bieten eine gute Vorbereitung für den Kaufmanns

ſtand, das Gewerbe und die Land wirthſchaft. Das Beſtehen der Reifeprüfung er
öffnet den jungen Leuten die mittlere Beamtenlaufbahn und berechtigt zum Eintrittin die Oberſekunda einer Oberrealſchule und zum einjährig-freiwilligen Dienſt

Schulgeld 80 Mark. Unterkommen für 350--600 Mark. Für die Aufnahme
werden das Abgangszeugniß der früheren Schule und der Jmpfſchein (oder Wieder
impfungsſchein) verlangt. Anmeldungen bis zum Tage der AufnahweeraloMontag, den 13. April. Jeg nähere Auskunft ertheilt sBitterfeld, im März 1896. der Direktor Dr. rie.

100 Mark
erſpart Jeder, der ſich ein erſtklaſſiges Fahrrad,
bei zweijähriger Garantie von der Fahrrad Groß
Handl. von Herm. Lippold, Meckelſtr. 14

S zulegt. Läger: bei Gewehrfabrikant Tornau,
Leipzigerſtraße 88 und Optikus Sonneiagg

S Gr. Ulrichſtraße 20. [4181

StadtTheater.
Direktion: Hans Julius Rahnu.

Mittwo den 1. April 1896.Vorſtellung.141. alen i ſenems.
FarbAnfang 7, Uhr Ende 10 Uhr.

Der Maskenball.
Große Oper in 4 Akten von G. Verdi.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Johann Kanula.
Dirigent:Kapellmeiſter Kari Frank.

Perſonen:Richard, Grafv. Warwich

Gouverneur v. Boſton S. Lunde.
René Walter, ſ. Sekretär,

ein Creole v. Lauppert.Amelia, ſeine Gattin 5- e e
Ulrika, Wahrfagerin, eine

Schwarkze F. t
Oscar, Page H. Stark.Silvan, Matroſe O. Schramm.Samuel Feinde J. Kaula.
Tom des Grafen C. dann.
Ein Richter Bedau.Ein Diener Ameliens C. MarkgrafDeputirte, Offiziere, Matroſen, Männer
und Frauen aus dem Volke, Bürger,
Samuel's und Tom's Anhänger, Diener,

asken.
Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

Donnerstag, den 2. April 1896.
196. Vorſtellung.

142. Abonnements-Vorfſtellung.
Farbe roth.

Die Dienſtboten.
Luſtſpiel in 1 Akt von Roderich Benedit.

HieraufNovilät. Zum 1. Male: Novität

NasreBddim.
Singſpiel in 1 Akt von Herm. Hanſchmann.

Koobschule,

Inhb. R. Frost E. Göhrin
Beginn neuer Curse 7. und 8. AprilEinzelne Schül. auch f. Abth., jf

können noch angen, werden. Bestel-lungen auf Hingewachtes vor Beginn

der Reisesaison hötl. erbeten. Sorg-
fältige Ausf. d. Auftr. zuges. 14079

im Töchterpensionat
von Frau V. Maase, finden noch einige
junge Mädchen zur allſeitigen Ausbildung
Aufnahme angenehmes Heim, woEmpfehlungen. [277Halle a. S., Magdeburgerfſtr. 31, n

Wir gewähren auf FſmmitucneGemüse- und Prucht- Conserven

auch bei Abnahme einzelner Dosen

ab.u Sprengel Rink.

Penſion für Erholungsbediürftige
Bad Sachſa am küdharz.

Liebevolle Aufnahme, T Verpfleg.,
angen. Verkehr, auch m chtern des
Hauſes. Schönſte Lage d. Villa, direkt
am Walde. Beſte Referenzen. [2765

Frau Sanitätsrath Starelk.,

Gut erhaltener Lederkoer zz

geſucht. 1Kühne. Albrechtſtraße 24 II.

empfehlen von eintreffender grosser e

feiste Ttatien. Patter u. Tratthennen,
Stegr. Poulets Cupn, Hamb.
Kvlcen, frana. Brässeler Poudarden,
Perlhühner, Waldscohnepfen, Renn-
thierräckeen a. Keuden, Junge 96 er
Hambg. Güänse, leb. u. geſe. Hammer

Kecehbitaciter.
Kopfscalat, Radeese, Endivwien, neue
Pngl. Green fre. Malta Kartoffeln.

Peinsten Tofelarufschnitt,
mmer uns f. Ttol. Sclctt.
Jottelce Brosſcouusſti,

Gr. UVrichstr. 28. Fernsprecher 193. (4194

NPiaminosſ
vom Besten das BReste???

von Feuri ch., Berdux. Rö
Irmmnler, Steingrähber etc.

empfehlt 4199B. Döll Pianomagazin,
An der Vniveritzt J.

weſoen von Renem a e

e ----[=x"[[|—-Saison -Conserven- Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen, unter Garantie für unerreichte Quc

unà Fallung. [4160Extra und Prima Stangenspargel,
Prima Schnittspargel und Spargelköpfſe,

Junge extraſeine Erbsen (Kaiserschotem),
Junge ſeinste, ſeine und suppen-Erbsen,

Steinpilze, Morcheln, Champignons.
Sechnitt-, BRrech- and Wachsbrechbohnen,Rothe Begte. junge Kohlrabi, Teltower Rübchen,

Compot-Früchte in Dosen und Gläsern.

Gebr. Tormn,
Grossheraoglich Sächsische Hoflieferanten.

Mit 1 Beilage.

mhild,

a ä2
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ſſe;

Schriftführer Baumeiſter

w. Frelt iſt 2. über den

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 154 der Halleſchen Zeitung.
Lamndeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

31. März 1896.

Oeffentliche
StadtverordnetenSitzung in Halle a. S.

Montag, den 30. März 1896, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Re x Prof. Dr. Dittenberger,

ulze.Vor Eintritt in die Tage ordnung brachte der Vorſitzende
mehrere Schreiben der Kenntniß zur Verſammlung, in denen der
Direktor, die Lehrer und Lehrerinnen der ſtädtiſchen höheren Mädchen
ſchule ihren Dank für die den letzteren gewährte Gehaltsaufbeſſerung
ausſprechen.

1. Die Berathung über einen Vertrag mit Herrn Grune-
rig des Ausbaues der Deſſauerſtraße zwiſchen
Hardenbergſtraße und er Se Wo wurde auf Vor
u r Herrn Oberbürgermeiſter St
abgeſetzt.

2. Im Haushaltsplan für 1895/96 ſind für Unterhaltung
der Sprengwagen 1300 Mk. m ausgegeben waren
bereits 1126 Mk., ſo daß nur noch 174 Mk. vorhanden waren,
während noch Ausgaben in Höhe von 600 Mk. ſich nöthi

Die Verſammlung bewilligte deshalb noch 430 Mar
nach.

3. Herr Kaufmann B. Booch will auf ſeinen Grundſtücken
Breiteſtraße Nr. 1 und 2 einen Neubau aufführen. Er hat urſprünglich
für das zur Straße entfallende Land 45 Mk. für den Quadratmeter
Entſchädigung verlangt und ſich bereit erklärt, M das von ihm zu
erwerbende Straßenland an der Leitergaſſe 30 Mk. für den Quadrat
meter zu zahlen, wie dieſer Einheitspreis andererſeits von
ihm auch r die kleine zu dieſer Gaſſe entfallende Parzelle gefordert
wurde. Die Verſammlung ſtimmte dieſen Sätzen zu, indem ſie ge
nehmigte, daß auf eine dar Wer von Herrn Booch Karte For
derung für das Land an der Breitenſtraße von 100 Mark für den
Quadratmeter nicht eingegangen werde.
4. Aus der Verſammlung war ein Antrag eingegangen, den
Magiſtrat zu erſuchen, die Anlagen des Rathskeller-Ge-
bäudes dahin zu prüfen und Vorſchläge zur Abhilfe
der Mißſtände zu machen: 1. Ueber den Verbrauch an
Wirthſchaftswaſſer, welcher mit 3350 Mk. in den Etat ein

Brennmaterialienverbrauch der

aude von der Tagesordnung

entralheizung, welcher mit 5000 M. eingeſtellt iſt 3. welchez Anlagekoſten entſtehen und wie ſich die Koſten der elek-
triſchen Beleuchtung ſtellen würden, wenn die Raths
keller-Beleuchtung mit von der Beleuchtung desStadt Theaters verſorgt würde; 4. wie hoch ſich die Koſten
ür 1000 Watt- Stunden in jeder der beiden Anlagen ſtellen würden.
er Antragſteller Herr Stadtv. Fölſche bezeichnete die Koſten des

Waſſer Verbrauchs, des Brenn materialien Verbrauchs und der
elektriſchen Beleuchtung als übermäßzig hohe. Hinſichtlich der elek
triſchen Beleuchtung führte er noch an, daß die Koſten derſelben
für den Rathskeller 9420 Mk. betragen, während für die Erzeugung
des elektriſchen Lichtes im Stadttheater einſchließlich 8800 Mk. für
die geſammten Löhne nur 22582 Mk. in den Etat eingeſtellt ſind,
worin auch die Koſten für den Betrieb der hydrauliſchen Anlage ein

begriffen ſeien. Der Antragſteller empfabhl die Annahme G An
träge, da dieſelben darauf i der Stadt weſentliche Erſparniſſe
zu verſchaffen. Die Möglichkeit der Verſorgung des Rathskellers mit
elektriſchem Licht vom Stadttheater aus hielt der Antragſteller für
ſehr wohl möglich. Herr Stadtbaurath Genzmer meinte, daß
die Frage, ob in den angedeuteten Beziehungen Mißſtände vorhanden

ſich el erſt nach e Prüfung werde feſtſtellen laſſen Zuzu
daß ver elektriſchen Beleuchtungohe ſeien; das ſchreibe ſich aber aus

von Gasmotoren ſtatt der Dampfmaſchinen,
Stadttheater verwendet werden her. Jedenfalls erſcheine es

die im Antrage angeregte Sache dem Magiſtrat vorzu
egen, der ſie dann wohl der maſchinentechniſchen Kommiſſion über

der Verwendung
welche im

weiſen und nach Prüfung der Verhältniſſe ſeitens dieſer der Ver
ſammlung weitere Auskunft zukommen laſſen werde. Der Gedanke,
den Rathskeller vom Stadttheater aus mit elekriſchem Licht zu ver

ſei ganz gut, aber wenn er auch ausführbar ſei, ſo werde
amit kaum ein Vortheil für die Stadt erreicht werden. Es müßte

nämlich, wenn man den Gedanken verwirklichen wolle, eine Zuſatz
Dynamo Maſchine von 180 Volts im Theater aufgeſtellt und ober-
irdiſche Leitungen über die Häuſer weg zwiſchen Rathskeller und
Stadttheater angebracht werden, was mancherlei Schwierigkeiten mit
ſich bringen werde, da der Platz im Maſchinen-Raum des Theaters

Magiſtrat hob hervor, daß

ſehr beſchränkt ſei, auch die Aufſtellung der Leitungsgeſtränge viel
leicht nicht von allen Betheiligten glatt gutgeheißen werden würde.
Nachdem auch Herr Brinkmann den Antrag Fölſche befür
wortet hatte, fand dieſer auch die Zuſtimmung der Verſammlung.

5. Der Vorſtand der Knaben- und Mädchen -Horte
hatte den Antrag geſtellt, die im Kellergeſchoß der neu zu erbauenden
Volksſchule im ehemals Freyberg'ſchen Garten vorgeſehenen Räume
für einen Mädchenhort zu einer Haushaltungs bezw. Koch
Schule für Mädchen einrichten zu laſſen. Der Magiſtrat hielt
es für zweckmäßig, auch mit dieſer gemeinnützigen Einrichtung, wie
dieſelbe bereits in anderen Städten beſteht, einen Verſuch zu machen,
und empfahl, die entſprechende Umgeſtaltung des Grundriſſes des
Kellergeſchoſſes des in Frage kommenden Gebäudes zu genehmigen,
welche bei der Geringfügigkeit der Mehrkoſten eine Erhöhung der be
willigten Baugelder nicht erforderlich machen wird. Die Verſamm-
lung entſprach dem

6. Der Magiſtrat beantragte, zu beſchließen, daß gegen Zahlung
einer Abfindungsſumme von 3000 Mk. ſeitens des Apothekers
Dunckel und gegen Einräumung der dinglichen Berechtigung für
die Stadtgemeinde, an der Außenſeite des Wohnhauſes Geiſtſtraße
Nr. 15, der „Adler“Apotheke, an einer vom Magiſtrat zu beſtimmenden
Stelle eine öffentliche Uhr anzubringen, welche dauernd an dem
Hauſe zu dulden, deren Unterhaltung und Bedienung aber Sache
der Stadtgemeinde ken würde, die der Stadt aus einem Vertrage
vom er 1817 zuſtehende Servituts Berechtigung aufzugeben. Der

er mit dieſem Antrage der ihm durch
Beſchluß der Verſammlung rAnregung nach einem Uebereinkommen mit Herrn unckel

z e und erwähnte, daß er inzwiſchen feſtgeſtellt habe,
für die zu zahlenden 3000 Mark drei bis vier öffentliche

Uhren beſchafft werden können, bezüglich deren Einrichtung und An
bringung er weitere Vorlage ſich vorbehalte. Ueber dieſe Vorlage
entſpann fich eine längere Beſprechung. Die Bau Kommiſſion ſchlug
vor, dem Magiſtratsantrage beizutreten. Die Finanzkommiſſton
wollte auch das Abkommen mit Herrn Dunckel ort t ſehen,
jedoch aus den 3000 Mark nur die eine Uhr an der Adler Apotheke
beſchafft, den Reſt dem ſtädtiſchen Vermögen zugeführt ſehen.
Während Herr Stadtverordneter Brinkmann dagegen die Auf-
ſtellung mehrerer elektriſch zu regulirender Uhren aus den 3000 Mk.
als wünſchenswerth bezeichnete, war Herr Stadtverordneter Sach s
der Meinung, daß man das UhrthurmServitut für die Adler
Avotheke nicht habe aufgeben dürfen, welche Anſicht auch vſpr
Stadtv. Albrecht verkrat. Die Beſprechung endete mit der Ab-
lehnung ver Vorlage, einſchließlich der KommiſſionsZuſatzAnträge.

7. Nachdem der Haushaltsplan der Kämmerei für
1896,/97 unter Berückſichtigung der von der Verſammlung beſchloſſenen

Abſtriche und Zuſätze kalkulatoriſch berichtigt worden war, e
die Finanz-Kommiſſion, den Etat auf 4,297600 Mk. in Einnahme
und Ausgabe endgiltig feſtzuſetzen. Herr Stadtverordneter
Friedrich, der in der Sitzung, in welcher die GemeindeAbgaben
normirt wurden, nicht anweſend geweſen war, verſuchte eine erneute
Etat Debatte herbeizuführen er meinte daß ſehr wohl eine ſolchemöglich ſei, da es ſich ja erſt jetzt um die endgiltige Feſtſtellung des

Etats handele, durch deſſen Steuer- Feſtſetzung in der Bürgerſchaft
r Unzufriedenheit erregt ſei. Ueber die Frage, ob ein abermaliges

intreten in die Erörterung des Etats möglich ſei, entſpann ſich eine
längere Beſprechung, in welcher die Herren Oberbürgermeiſter Staude,
Bürgermeiſter von Holly, Stadtv. Geh. Sanitätsrath Dr. Hüll-
mann, Juſtizrath Herzfeld, Schmidt und Albrecht gegen
über Herrn Friedrich betonten, daß es ſich doch nicht mehr um die
eigentliche Frftſtelliig ves Etäts, ſorvern nur un vie Geneymigung
der Zahlen handele, die ſich nach den früheren bindenden Beſchlüſſen
der Verſammlung betreffs etwaiger Abſtriche und Zuſätze ergeben und
auch die Zuſtimmung des Magiſtrats gefunden haben der Würde
der ſtädtiſchen Behörden werde es ebenſowenig wie der ſeither ſtets
geübten S entſprechen, nochmals in die EtatBerathung einzu
treten. Die Verſammlung lehnte dann mit allen Stimmen gegen die
des Herrn Friedrich allein den Antrag deſſelben ab.

Z. Dem Magiſtratsantrage gemäß beſchloß die Verſammlung
die Einſchaltung folgenden Abſatzes in den S 8 des Ortsſtatuts
vom 20. November 1888 betreffend die zur und Ver
änderung von Straßen und Plättzen: „Werden die zur
vollſtändigen Herſtellung der Sraßeranlage erforderlichen Einrichtungen
nicht auf einmal, ſondern zu verſchiedenen Zeiten ausgeführt, ſo iſt
der Magiſtrat berechtigt, die Koſten, welche durch die Freilegung derStraße und die Herſtellung des Planums, durch die Kanaliſation
und ſonſtige Entwäſſerungsanlagen und durch die Herſtellung der

einen früheren

Beleuchtungsanlagen, durch die Pflaſterung oder ſonſtige vorſchrifts
mäßige Befeſtigung des Straßendammes, durch die vorſchriftsmäßige
Befeſtigung der Bürgerſteige entſtehen, geſondert feſtzuſtellen und ſo
fort von den I x r Eigenthümern einzuziehen.“

9. Für die Rechnungen des Aich- und Waage- Amtes
für 1893 und 1894 wurde Entlaſtung ausgeſprochen

„„10. Um Rückerſtattung von Kanal-Anſchluß-Ge-
bühren petitionirte Fräulein Kleemann, Beſitzerin des Grund
ſtück Mau erſtraße Nr. 6. Die Petitions Kommiſſion empfahl
die Eingabe dem Magiſtrat zur Berückſichtigung. Da je
doch Herr Stadtrath Jochm us erklärte, daß auch der Magiſtrat
jetzt zu der Anſicht gelangt ſei, daß das Geſuch des Fräulein Klee-
mann berechtigt ſei, wurde beſchloſſen, daß der Genannten die An

ſchluß Gebühren zurückerſtattet werden ſollen.
11. Ueber eine Petition des Mechanikers Haedicke betreffs

Forderungen für Arbeiten im Stadttheater ging die Verſammlung
zur Tagesordnung über.

12. Die Beſitzer der Grundſtücke Kleinſchmieden Nr. 7 (Banquier
Steckner), Kleinſchmieden Nr. 6 und große Steinſtraße Nr. 89
(Frau Ludwig) und große Steinſtraße Nr. 88 Kaufmann

rold) hatten die Herſtellung eines Thonrohrkanales von
5 em Licht weite A7 beſſeren Entwäſſerung der auf den vor
enannten Grundſtücken zu errichtenden Neubauten beantragt und
ch verpflichtet, die vom Stadtbauamt veranſchlagten und von ihnen

zu übernehmenden Koſten dieſes Kanals mit 1700 Mark vor Beginn
der Bauausführung an die Stadthauptkaſſe unter gewiſſen Bedin-
gungen einzuzahlen, welche von der Verſammlung gutgeheißen
wurden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 31. Rärz.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung ging
die Verſamlung geſtern u. a. über eine Petition des Kaufmanns
Stock betreffend die Verpachtung der ſtädtiſchen Sandgrube bei
Beeſen zur Tagesordnung über.

a a gäß Geſellſchaft. In der geſtrigen Sitzung
wurde auf Vo d des Vorſtandes mit Einſtimmigkeit beſchloſſen
die Ehrenmitglied o der e errn Geheimrath
Meydenbauer in Berlin zu verleihen, dem Urheber der neueren,
ſo erfolgreichen, auf der Mitbenutzung der J fußenden,
als Photogrammetrie bezeichneten Methode der Meßbildkunſt. An
der Hand zahlreicher Aufnahmen mit r ſo vor Allem
das von der en duchvandlyng von Wilhelm Knapyp hier
ſelbſt herausgegebene, mit 42 Aufnahmen auf 15 heliographiſchen
Tafeln ausgeſtatteten Prachtwerkes von Prof. Dr. Eder und Valenta
in Wien ſowie einer Reihe von Herrn Hans Haus wald in Magdeburg

emachten Aufnahmen beſprach dannHerr Prof. Dr. Schmidt die neueſten
Fortſchritte in der Erforſchung der eigenartigen Strahlen, über
welche dann auch noch Herr Prof. Dr. Do rn auf Grund der von
u angeſtellten Verſuche intereſſante Mittheilungen machte. Herr

rivatdozent Dr. Brandes F dann Erläuterungen zu den aus
prächtigen, von Herrn W. Berger in Magdeburg gefertig

e n Microphotogrammen von Jnſekten und beſonders von
Diatomeen, deren Kieſelpanzer mit einer geradezu ſtauenswerthen
Schärfe bis zu den kleinſten, bei mikroſkopiſcher Betrachtung dieſer
minimalen Lebeweſen kaum ſichtbaren Einzelheiten wiedergegeben
ſind. Nachdem dann Herr Walter eine elektriſche Beleuchtung für
g jektionsapparate mittelſt Akkumulatoren in Betrieb vorgeführtalle legte noch Herr Cyelius aus London eine reiche Fülle
von photographiſchen Papieren, Filens und Apparaten der Eaſtman
Company vor.

Volksliedertafel. Das für geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“
angeſagte Konzert zum Beſten des Kaiſer Wilhelm- Denkmals mußte
leider Jggen iſt zu bedauern, daß man nicht bei Zeiten die
Oeffentlichkeit vom Ausfall des Konzerts in Kenntniß ſetzte. Die
Beſucher wurden erſt an der Thüre zurückgewieſen.

Bismarckeichen. Vom Vorſtand der „Allgemeinen
Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis“ geht uns ſoeben
die Nachricht zu, daß bei Je Rentier Fritſch von der
fürſtlich von Bismarck'ſchen Forſtverwaltung folgende Mittheilung eingegangen iſt: „Die zuverläſſigen gen

Ehrungen werden inzwiſchen in Jhren Beſitz gelangt ſein.
cher ſie dieſelben nicht tiefer pflanzen als ſie geſtanden haben,
lieber etwas höher mit Umhügelung.“ Jm Anſchluß hiera
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ſei bemerkt, daß das Kolli mit den dreijährigen, im vorigen
Jahre verſchulten Eichen heute eintrifft und wollen eigen
Herren, welche ur Empfangnahme der Eichen ge
meldet haben, dieſelben heute Nachmittag von 5 Uhr ab in der
Wohnung des Herrn Fritſch, Händelſtraße 7, abfordern laſſen.

Reichsbank. In Huſum wird am 20. April d. J. eine
Reichsbanknebenſtelle eröffnet nach dieſem Zeitpunlt verfallende
alt auf Huſum werden daher hinfort von der Reichsbank
angekauft.

Städtiſche höhere Mädchenſchule. Dem ſoeben er
ſchienenen Jahresbericht entnehmen wir, daß die Schule im ver
floſſenen Schuljahre von 552 Schülerinnen beſucht wurde. Der Ge
ſundheitszuſtand der Schülerinnen war ein ſehr guter, wenn auch der
Verluſt einer braven Schülerin zu beklagen war: im November ſtarb
die 12jährige Luiſe Nultſch. Herr Geh. Regierungs und Schulrath
Haupt, der 12 Jahre hindurch ſein Amt als Vorgeſegrr

hatte, trat am I. April 1895 inRuheſtand. Erfreut wurde die Schule durch die Mittheilung
aus dem Miniſterium des Unterrichtes, daß die ſtädtiſche höhere
Mädchenſchule für die 1893 nach Chicago geſandten Aus
ſtellungsarbeiten (deutſche und fremdſprachliche Aufſätze und Zeich
nungen einen Preis erhalten hat. Das Winterhalbjahr wurde am
28. März geſchloſſen. Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, den
14. April, Vormittags 8 Uhr bezw, 9 Uhr. Die Prüfung der neu
aufgenommenen Schülerinnen findet Montag, den 13. April, Vor
mittags 9 Uhr im Konferenzzimmer ſtatt. Die Eltern und Vor
münder werden darauf aufmerkſam gemacht, daß alle Schülerinnen,
welche in dieſem Jahre das 12. Lebensjahr vollenden, von Neuem geimpft
werden müſſen und mir die Impfſcheine bis zum 15. Auguſt einzu-
ſenden ſind. Geſuche um Schulgelderlaß find bis zum 15. April bei
Herrn Direltor Dr. Biedermann ſchriftlich einzureichen.

Zu der geſtrigen Mittheilung über Konfirmationen
iſt noch nachzutragen, daß am Palmſonntage konfirmirt wurden Jn
der Domkirche durch Herrn Domprediger Be elitz 59 Knaben und

derrn Domprediger Lang 57 Mädchen, in der Moritzkirche durch
errn Oberprediger Saran 75 Knaben und 48 Mädchen, in der

Glauchaiſchen Kirche durch Herrn Oberprediger Knuth 178 Mädchen
und 3 Knaben.

Die Amtsantvaltſchaft, welche der zum Bürgermeiſter ge
wählte Herr von Holly am 1. April niederlegt, iſt Herrn Ober
Polizeiinſpektor Weydemann übertragen worden. Zu Stellver
tretern ſind die Herren Kriminalinſpektor Sparig und Polizeiin
ſpektor Hellermann ernannt worden.

Die Poſtſchalter ſind vom 1. April an wieder von früh
7 Uhr dem Verkehr geöffnet.

Für Briefmarkenſammler. Die japaniſche Regierung hat
um Gedächtniß an den letzten großen Krieg zwei Briefmarken her-
tellen laſſen. Eine trägt das Bildniß des Generalſtabschefs des
apaniſchen Reiches, des verſtorbenen Marſchalls Prinzen Ariſugawa

ruhito und die andere das des Kommandeurs der kaiſerlichen
Garde, des Prinzen Kitaskirakwa. Dieſer hat Formoſa erobert.

Behördliche Auskünfte betreffend. Nachdem kürzlich die
preußiſchen Behörden angewieſen worden find, Anfragen der Au s-
kunftsbureaus nicht mehr zu beantworten, ſind ſie nunmehr
dahin verſtändigt worden, daß auch die auf
Anfragen von Privatperſonen über Familien, Erwerbs und Kredit
Verhältniſſe oder ſonſtige Privat Angelegenheiten Dritter, insbeſondere
wenn dieſe Anfragen aus geſchäftlichen Gründen geſtellt werden,
außerhalb der Aufgabe der Behörden liegt und daher zu vermeiden ſei.

Andere e der Eiſenbahnen. Mehrerepreußiſche EiſenbahnDirektionen haben, anſcheinend auf höhere
Weiſung, die ihnen unterſtellten Betriebsinſpektionen zur Prüfung
und Beantwortung der Frage aufgefordert, in welchem Umfange
die erſte Wagenklaſſe in den Perſonenzügen noch erforderlich erſcheint
und bei welchen Perſonenzügen ſte in Fortfall kommen könnte. Da
die meiſten Abtheile erſter Klaſſe in den Perſonenzügen leer gefahren
und deshalb in hohem Grade unwirthſchaftlich für die Eiſenbahn
verwaltung find, dürften ſie künftig mit der zweiten Klaſſe ver
ſchmolzen und die gewonnenen Erſparniſſe zur Vervolkommussng Dev
Einrichtung der anderen Klaſſen, namentlich der am meiſten benutzten
dritten Klaſſe, verwendet werden.

Ueber die der Cigarette“ hält Dr. Max
Breitung (Koburg) den Rauchern in der „Deutſchen Medizinal
Zeitung“ auf Grund ſeiner ärztlichen Erfahrungen eine kleine Vor
leſung. Bei der Jnfluenza während der letzten Jahre habe er die
Cigarette deutlich kennen und fürchten gelernt. Jhre Gefahr lag
darin, daß ſie, einzeln ein nichts, zum Mißbrauch anrege. Cigaretten
raucher, Herren wie Damen, rauchen meiſt den ganzen
Tag man erkennt ſie, wenn der Blick erſt einigermaßen
geſchärft iſt, ſofort an einer eigenthümlichen gelben Färbung
der Fingernägel. Wer Gelegenheit hat, mit Mitgliedern der
ruſſiſchen Ariſtokratie zu verkehren, wird nach dieſer Richtung inter
eſſante Beobachtung machen. In der ruſſiſchen Geſellſchaft übt die
Eigarette die unumſchränkteſte Herrſchaft aus, und gerade die ruſſiſche
Cigarette ſcheint die ſtärkſte Wirkung zu haben. Dieſe Wirkung iſt
nach Dr. Breitungs Erfahrungen um ſo verderblicher, je mehr ſich
damit der Mißbrauch des Alkohols, namentlich des Champagners,
verbindet. Man wird bei Cigarettenrauchern faſt ausnahmslos eine
ſchwache, ungemein häufig eine unregelmäßige Herzthätigkeit be
obachten, neben Neigung zu Schtafloſigkeit, Appetits- und Ver
dauungsſtörungen, ſowie chroniſchem Naſenrachen Katarrh.
Dieſe Störungen ſind bei andern Rauchern, ſelbſt ſolchen, die
nur echte Havanna Cigaretten rauchen, in annähernd demſelben
Grade häufig. Wie oft erhält man auf die Frage „Rauchen Sie
die Antwort: „Ja, aber nur Cigaretten.“ Breitung behauptet:
„Jede ruſſiſche Cigarette koſtet eine Herzfaſer..“ Nun ſei es ja
richtig, daß die Zahl der Herzfaſern eine, ſagen wir, unzählbar
große ſei, die Erfahrung lehre aber, daß man auch das größte
Kapital in einer manchmal erſtaunlich kurzen Zeit ausgeben könne
und daß ſich auch der tiefſte Brunnen ausſchöpft. Es handelt ſich
nicht um einen grundſätzlichen Kampf „gegen die Cigarette, ſondern
um einen Kampf gegen die 20, 80 und mehr Cigaretten, die Tag für
Tag geraucht werden.

Erhängt hat ſich geſtern Nachmittag der Hauseigenthümer
F., Harz 45, in ſeiner Küche. Der Mann war 75 Jahre alt, lebte in
Streit mit ſeiner zweiten Frau und befand ſich in mißlichen Ver
mögensverhältniſſen.

Aus dem Knappſchaftskraunkenhauſe „Vergmannstroſt“.
Auf der Grube „Ernſt“ bei Sandersdorf wurde vorgeſtern der
Arbeiter Ziegler aus Renneritz beim Aſchefahren im Aſchenkanal
durch herabfallende glühende Aſche verſchüttet und an den Händen,
ſowie am Kopfe ſchwer verbrannt. Der Verunglückte wurde dem
obengenannten Krankenhauſe überwieſen. Dort wurde geſtern
ferner noch der Fördermann Sonntag aus Oberröblingen a. S.
eingeliefert, der während der Werksarbeit auf Grube „Kupferhammer“
eine ſchwere Verletzung der rechten Hand erlitten hatte.

Wie ſchwer es iſt, für die Ernährung eines Kränkeln-
den zu ſorgen, das wiſſen am beſten die Hausfrauen, dieſe uner
müdlichen und ſorgſamſten Pflegerinnen ihrer leidenden Familien
mitglieder. Die eine Nahrung mundet nicht, die andere iſt zu ſchwer
oder bekommt nicht wegen ihrer Eigenart, die Lieblingsſpeiſe kann
erade nicht beſchafft werden kurzum, die Anforderungen des
dagens bereiten auch in ſolchen Fällen gar viel Sorgen. Da iſt

u neuerer Zeit ein ſehr werthvoller Helfer in der Noth er
chienen, und das iſt das Fleiſch Pepton der Compagnie

Liebig, hergeſtellt nach Prof. Kemmerich's Methode. Der Leidende,
der es einmal genommen, verlangt fortan danach, denn das Fleiſch
Pepton vereinigt hohen Nährwerth mit unübertrefflich leichter Ver
daulichkeit, die den Magen der Anſtrengung, aus der Speiſe die demKörper nöthigen Beſtandtheile zu ziehen, ſent völlig überhebt das

Fleiſch Pepton verdaut ſich ſozuſagen von ſelbſt. Daher verordnen
es die Aerzte den Schwachen, Blutarmen und Kranken, namentlich

Magenleidenden. Wo ein Unwohlſein Schonung und Pflege
ich macht, ſollte auch ſtets das Fleiſch-Pepton angewandt

rden.
n

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters Morgen, Mitt

woch, wird G. Verdi's große Oper „Der Maskenball wieder
Donnerſtag gelangt die Novität „Nasr-Eddin“, Sin

piel in 1 von unſerem beliebten entenor Hermann Hanſch
mann zur üb pt erſten Aufführung. Herr Hanſchmann hat in
ſeinem Stücke die Hauptparthie übernommen. Die übrigen Parthie en
liegen in den Händen der Frl. Breuer und Liſſés, ſowie der Herren
v. Lauppert, Schramm, Wirk, Liſtemann und Conradi. Vorher geht
R. Benedix einaktiges Luſtſpiel „Die Dienſtboten“ in Szene.

Die Opernſängerin Fräulein Elſa Breuer, die ſich in den
weiteſten Kreiſen einer großen Beliebtheit erfreut, ſcheidet, wie wir zu
unſerem Bedauern vernehmen, aus dem Verbande unſeres Stadt
theaters. Fräulein Breuer hat in Baſel am dortigen Stadttheater

ngagement angenommen.
Ueber den Komponiſten des „Nasr-Edden“, unſern der

zeitigen Heldentenor Hermann Hanſchmann, erfahren
wir von zuverläſſiger Seite, daß er zu Colditz i. S. geboren und
als neuer Erdenpilger wohl einer der ärmſten Familien ſeines
Heimathortes einverleibt wurde. Seine hübſche Stimme und
muſikaliſche Begabung verenlaßte ſeine Lehrer, Kantor Geißler und
Oberlehrer Lippmann, ihn in Violine und Geſang zu unterrichten.
Schon als Schulknabe ſpielte er in der heimiſchen Stadtkapelle

Konzert- und Tanzmuſik mit auf und erlernte
m Verlau einer regelrechten Mufſiklehre ſo ziem

lich alle Streich- und laſeinſtrumente, auf welchen er
es theilweiſe ſogar zu virtuoſer Fertigkeit brachte. Jn ſeinen
Muſeſtunden be veſtiate er ſich von Jugend auf mit Muſikwiſſen
ſchaft und Contrapunkt, komponirte und arrangirte für lleinere
und größere Kapellen, nahm, um auch die Stimme behandeln zu
lernen, Geſangsunterricht und ging dann, um ſie kennen zu lernen,
an die Bühne. Als Chorſänger (II. Tenor) in Frankfurt a. M.
y2 er es, trotz aller Anerkennung ſeiner muſikaliſchenLeiſlungsfähigkeit, nach 21/, jähriger Thätigkeit dahin
gebracht, daß er wegen Stimmmangels auf den Aus-
ſterbe Etat geſetzt wurde kurz entſchloſſen ging er ſofort ab, bewarb ſich, um unter Joachim die Kontrapunkt und Kompoſition zu

ſtudiren, um eine Freiſtelle am Frankfurter Dr. Hoch'ſchen Konſer
vatorium, welche er, trotz allerhand Schwierigkeiten, Dank der
r ſeines ſpäteren Geſangslehrers und väterlichen

eundes Maximilian Fleiſch, dem ſpäteren Mitbegründer und
irektor des RaffKonſervatoriums endlich bekam. Sein eminenter

Fleiß und Wiſſensdurſt machte ihn bald zum Liebling ſeiner Lehrer
und namentlich Joachim Raffs, der ihm auch unumwunden eine

oße Zukunft als Komponiſt vorausſagte und ſich ſichtlichfür ihn ſpeziell intereſſirte. Durch den plötzlichen Tod J. Raffs

eines Protektors als Komponiſt beraubt, folgte er dem gutgemeinten
athe ſeines Geſanglehrers Herrn M. Fleiſch, ſich vorläufig als

Sänger vollends auszubilden und nachdem er ſich eine Lebensſtellung
als ſolcher gemacht, ſeiner Lieblingsbeſchäftigung nachzugehen. Auf
dieſe Weiſe wurde Hanſchmann Heldentenor und brachte es auch als
ſolcher zu einer immerhin anerkennenswerthen Höhe, denn er war an
mehreren beſſeren Bühnen Deutſchlands engagirt und hat als Gaſt die
erſten Bühnen Deutſchland Oeſterreichs mit Erfolg betreten. Eine tückiſche
Krankheit zwang ihn ſein vorletztes Engagement am Hoftheater zu
Wiesbaden, wo er als Wagnerſfänger von der Elite des Jn- und
Auslandes gefeiert, und von Herrn v. Hülſen, dem neuen Jnten-
danten, in jeder Weiſe geehrt wurde, freiwillig aufzugeben und nach
Grghe beſtandener Operation ſein hieſiges Engagement anzutreten.
Lährend der erwähnten Krankheit nun begann Hanſchmann die

Dichtung und Kompoſition ſeines Nasr-Eddin, deſſen Erſtaufführung
wir am 2. April d. J. erwartungsvoll entgegenſehen. ünſchen wir
ihm den gleichen Erfolg als Komponiſt, wie er ihn als Sänger ſich
zu erringen wußte, und Künſtler und Publikum dürften dieſen Tag
zu einem ihrer beſten zählen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
T Riederklobikan (Bezirk Halle), 31. März. Patronats

vaufuſt.) Am 24. März d. Be ift von Ksuiglich PreußiſchenAbgeordnetenhauſe im Intereſſe der Kirchengemeinde Niederklobikau
ein Plenarveſchluß gefzbt worden, welcher vielleicht auch weitere
Kreiſe intereſſiren dürfte. Die Kirchengemeinde Niederklobikau war
im Jahre 1882, trotzdem ſie nachsweisbaren Rechtsirrthum für ſich
geltend machen konnte, wegen entgegenſtehender Obſervanz, welche
von den gerichtlichen Jnſtanzen angenommen wurde, mit allen An
ſprüchen auf die landrechtliche Patronatsbaulaſt im Prozeßwege abge
wieſen worden. Bald darauf und zwar ſeit dem von der Kirchen
gemeinde Söllichau vor dem Reichsgericht geführten Prozeß wurde
für die Beurtheilung der patronatlichen Laſtenpflicht in Kirchen
gemeinden der ehemals ſächſiſchen Landestheile eine vollſtändig ver
änderte Rechtsanſchaung maßgebend, eine Judicatur, welche
vielmehr in erſter Linie einem vorhandenen und begründeten
Rechtsirrthum der Gemeinden anerkennt. Nach dieſer ver
änderten Judicatur wäre auch die Kirchengemeinde Nieder
klobikau mit ihrem Anſpruch auf die patronatliche Laſtenpflicht niemals
unterlegen. Haben doch ſeitdem alle Gemeinden, wo dieſelben Ver
h obwalteten, mit leichter Mühe die Anerkenntniß der

atronatslaſt erreicht, ohne daß ſie erſt noch genöthigt geweſen wären,
den Patron deshalb zu verklagen. Die Kirchengemeinde Niederklobikau
hat nun inzwiſchen alles verſucht und den ganzen Jnſtanzenweg er
ſchöpft, um zum Genuß derſelben Rechtsvortheile zu gelangen, welche
viele andere Gemeinden auf Grund der vorerwähnten veränderten
Rechtsanſchauung erlangt haben und genießen. Es iſt auch
all ſeitig anerkannt und ausgeſprochen worden, daß
der Kirchengemeinde Niederklobikau Unrecht geſchehen ſei. Aber
überall iſt ihr auch mit Bedauern entgegnet worden, daß man ihr
nicht helfen könne. Ueberall hielt man ver Gemeinde die rechts
kräftig gewordenen Erkenntniſſe entgegen, welche unabdänderlich und
unanfechtbar ſeien. Endlich entſchloß ſich der Gemeindekirchenrath zu
Riederllodikau, bei dem Königlich Preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu
petitioniren, daß der benachtheiligten Gemeinde zum Rechte verholfen
und daß der Patron der Kirche zu Niederklobikau, der Königlich
preußiſche Fiskus, r Uebernahme der landrechtlichen Bauverpflichtung
aus Gründen der Billigkeit angehalten werden möge. Am 21. März
d. J. iſt die Petition des Gemeindekirchenraths im Plenum des Ab
r ur Verhandlung gekommen und auf Antrag des
lbgeordneten Neu t der Königlichen Staatsregierung zur Be

rückſichtigung überwieſen worden. Man kann ſich nur von
Herzen freuen, wenn das Abgeordnetenhaus ſeine Aufgabe
auch darin erblickt, geſchehenes Unrecht, ſoweit als angängig, wieder
gut zu machen. Als Kurioſum mag noch mitgetheilt ſein, daß die
Schweſtergemeinde von Niederklobikau, die Kirchengemeinde Ober
klobikau, welche gleichzeitig und unter ganz denſelben Verhältniſſen
gegen ihren Patron, das Domkapitel zu Merſeburg, klagdar werden
mußte, ihren Prozeß gewann und ſeitdem der Hilfe des Patronats
in kirchlichen Bauſachen ſich erfreut. Natürlich hat
dies in den Gemeinden große Verwunderung hervor
gerufen und man hat nicht verſtanden, weshalb das, was in dem
einen Falle Recht iſt, nicht auch in dem andern ganz gleichen Falle
Recht ſein ſolle.

Nordhauſen, 31. März. (Reklame
h ie Gaſtwirthsvereine von Sangerhauſen, Nord

auſen, Herzberg, Oſterode und Bad Grund im Harz haben ſich zu
einem gemeinſamen Reklameunternehmen zuſammengethan, das im
Anſchluß an die bevorſtehende Enthüllung des Kyffhäuſerdenkmals
und deſſen vorausſichtliche große Zugkraft den S verfolgt, dem
Fremdenſtrom vom Kyffhäuſer dem lieblichen Südharze zuzuführen.
Die Angelegenheit iſt jetzt ſoweit gediehen, vgf eine ziger Kunſt

anſtalt mit Anfertigung eines buntfarbigen Plakats detraut iſt, das
25 hervorragende Anſichten aus der Gegend zwiſchen Sangerhauſen
und Grund zeigen wird, darunter auch verſchiedene von Nordhauſen
und Umgebung. Zu dieſem Plakate ſchreibt Bürgermeiſter Lemcke
hier einen Führer. Das Plakat, das allein 1800 Mark koſtet, wird
in 1000, der Führer aber in 10,000 Exemplaren aufgelegt

zum Kyff-

S 29. Mä Von ſchwerem Unglück heimgeſu w. die Ghencmannſhe Stärkefabrik. Na
chdem erſt

vor einigen Wochen bei dem ſtarken Sturm der große Fabrikſchorn
tein eſtürzt war, brach vorgeſtern Nachmittag um 1 Uhr in denrockenräumen der Fabuit ein Feuer aus. Die Bahnſpritze, welche

gleich zur Stelle war, bekämpfte das Feuer von der Nordſeite energiſch
und ſchützte auch gleichzeitig die dicht an der Fabrik vorbeigehenden
Reichstelegraphenlinien. Trotz des dichten ualms
wurde das euer gehalten, bis die hieſige frei
willige Feuerwehr eintraf; dieſe griff das Feuer von
der entgegengeſetzten Seite an. Durch den Luftzug angefacht und an
den Vorräthen immer mehr reichliche Nahrung findend, ſtand bald
die ganze Fabrik in vollen Flammen und brannte total aus. Der
Schaden iſt ein ganz bedeutender. Leider iſt der „W. Z.“ zufolge
auch ein Menſchenleben zu beklagen. Um Mitternacht waren Leute
dabei beſchäftigt, den Bureauſchornſtein einzureißen, hierbei fiel ein
Stück Mauerwerk herab und tödtete ſofort den Arbeiter Lehmann,
welcher Frau und zwei Kinder hinterläßt. Zwei andere
wurden ſchwer verletzt.

7 Deſſau, 31. März. (Jum Regie rungsjubiläum
Sr. Hoheit des Herzogs.) Nach dem J ſoll am
Tage vor dem Jubiläumstage, den 21. Mai, der Empfang der Be
Behörden und des Landtages ſtattfinden, ſowie die Einweihung desMonumentes am Friede arten erfolgen. Für den 22. Mai

iſt vorläufig nur das tändchen des anhaltiſchen Sänger
bundes auf das Programm geſetzt. Am 23. Mai, dem
Sonnabend vor Pfingſten, wird der Feſtzug ſtattfinden, welcher,
wie ſchon erwähnt, eine ſolch reiche Betheiligung und Ausſtattung
erfahren wird, wie er noch bei keiner feſtlichen Gelegenheit in Deſſau
geſehen iſt. Ferner iſt für dieſen und den folgenden Sonntag, den
erſten Pfingſtfeiertag, noch Feſtgottesdienſt, Gala Vorſtellung im
Hoftheater, Hofball und Jllumination der Stadt Deſſau vorgeſehen,
während am 2. Pfingſtfeiertage im ganzen Lande

ehalten werden ſollen. Dem Umzuge werden die t und hohen
rrſchaften pon den Balkons des erbprinzlichen Palais aus zuſehen.

Zwätzen b. Jena. (Die Ackerbauſchule) verſendet
ſoeben ihren Jahresbericht über das 40. Schuljahr von Oſtern 1895
bis Oſtern 1896. Die Anſtalt zählte in dieſem Schuljahre 56 Schüler
(28 in der erſten und 28 in der zweiten Klaſſe.) Der gegenüber den
früheren Jahren ſehr hohe Beſuch aus Gotha erklärt ſich daher, daß
die Herzogl. Gothaiſche Staatsregierung auf Antrag des landwirth
ſchaftlichen Hauptvereins ſich entſchloſſen hat, jungen Landwirthen
den Beſuch der Anſtalt inſofern zu erleichtern, als die Differenz,
welche in dem Penſions und Schulgelde zwiſchen
Weimaranern und Nichtweimaranern beſteht aus
Staatsmitteln erſetzt wird. Von den Schülern r an dem
Großherzogth. Sachſen- Weimar 25 Schüler, dem Königreich Preußen

Schüler Herzogth. Gotha 7 Schüler, Herzogth. Meiningen
4 Schüler, g Altenburg 4, dem Fürſtenth. Reuß j. L. und
dem Fürſtenth. Schwarzb.-Rudolſtadt je 3 Schüler. Das Lehrer
kollegium ſetzt ſich zuſammen aus 4 Hauptlehrern und 2 Hilfslehrern.
Der praktiſche
die Schüler nach einem feſten Plane in der zur Schule gehörigen
Wirthſchaft derartig beſchäftigt werden daß
kommende Arbeit zweckentſprechend und gewandt verrichten
lernen. Der Zweck aller Arbeiten, die vorgenommen werden, iſt, die
Schüler auszubilden; von einer etwaigen Ausnugtzung derſelben zu
Gunſten der Wirthſchaft wird völlig abgeſehen. Ferner wird daraufRückſicht genommen, ſoweit es die örtlichen Verh

die Schüler mit neueren zweckentſprechenden Maſchinen und
eräthen bekannt zu machen. Die ganze Führung der Schulwirth

ſchaft wird ſo gehandhabt, daß die Schüler ein möglichſt vollkommenes
g. eines geſchloſſenen, rationell geleiteten kleineren Betriebes be
ommen.

Leisnig, 31. März. (Myſteriöſe Gerüchte) kommen
aus Queckhain bei Leisnig. Dort ſind mehrere Frauensperſonen von
unbekannter Seite in willenloſen Zuſtand verſetzt worden. Die Be
troffe nen ſind bis jetzt nicht in der Lage geweſen, nähere Angaben
zu machen. Man nimmt an, daß ſtark betäubende Mittel in An
wendung un ſind. Die Spuren der bis jetzt unbekannten
Thäter führen nach Minkwitz

ziemlich korpulente Frau hatte hier zum Trocknen über Nacht Wäſche
auf der Leine hängen gelaſſen. Die gute Qualität der Hemden
mochte nun Jemanden in die Augen geſtochen, der Dieb aber den
Umfang der Hemden nicht berechnet haden, denn eine Zeit darauf
erhielt die Beſtohlene ein Packet, in welchem fich die in Copitz auf
gegebenen Hemden ſchön gemangelt und gut eingepackt mit der auf
einem Zettel beigefügten Bemerkung vorfanden, daß „in ein ſolches
Kleidungsſtück ein ganz anderer Leib hineingehöre als er, der ehrliche
Dieb, zu beſitzen das onägen habe.

Zittaun, 30. März. Vom Raubmörder Kögler.
Sächſ. Städtetag). Bei der am Sonnabend erfolgten Gegen
überſtellung des Raubmörders Kögler mit der Frau Rauchfuß aus
Dresden und deren Sohn Kurt, erklärten dieſe mit aller Beſtimmt-
heit, das Kögler der ſei, der Georg Rauchfuß am 24. Juli 1894auf dem Töpfer bei Oybin erſchoſſen und Frau Rauchfuß verwundet

habe. Für den vom 25. bis 27. Juni hierſelbſt ſtattfindenden
diesjährigen ſäch ſiſchen Städtetag iſt nunmehr die Tages
ordnung feſtgeſetzt worden. Nach demſelben findet am 25. Empfang
der fremden Theilnehmer und hierauf Konzert im Weinauparke ſtatt. Am
Morgen des 26. ſoll den Vertretern der ſächſ. Städte Gelegenheit gegeben
werden, verſchiedene ſtädtiſche Einrichtungen, wie Stadtbahn, Schlacht
hof 2c. kennen zu lernen, vor Allem aber ſoll eine Beſichtigung des
Mandauregulirungswerkes, der ein erläuternder Vortrag vorangeht,
ſtattfinden. Sodann nehmen die Verhandlungen ihren Anfang. Die
dabei zu haltenden Vorträge behandeln die Themata „Die Unfallver
ſicherung der Städte“ und „Das Recht der Städte an öffentlichen
Straßen und Plätzen“. An die Berathung ſchließt ſich ein Feſtmahl
und ein Ausflug nach Opbin, wo eine feſtliche Bewirthung der Gäſte
ſtattfinden wird. Am 27. findet die Fortſetzung der Berathung und
der Schluß des Gemeindetages ſtatt.

Gerichtszeitung.
Der Prozeß gegen die der Uebertretung des Vereins

e angeklagten Führer der ſozialdemekratiſchen Partei, die Vor
tandsmitglieder der ſozialiſtiſchen Wahlvereine 2c. in Berlin wird
Anfang des Monats April vor der 132. Schöffen Abtheilung in
Moabit zur Verhandlung kommen.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.

Straßburg, 31. März. Der Pr feſt or der Strafrechts
e der hieſigen Univerſität Adolf Merkel iſt geſtern

eſtorben.
„Wien, 31. März. Der ordentliche Profeſſor in Prag

Marr iſt zum ordentlichen Profeſſor der klaſſiſchen
ilologie an der Univerſität in Wien ernannt.

„„Prag, 31. März. Aufſtändiſche Arbeitergriffen geſtern diejenigen Arbeiter in der Cerutzweberei
an, welche die Arbeit wieder aufnehmen wollten nnd bedrohten
den Direktor der Fabrik Berber. 800 Arbeiter belagerten die
Fabrik. Die Polizei wurde mit Steinen geworfen und mußte
chließlich mit gezogenem Säbel die Menge zerſtreuen. Zwei
oliziſten wurden durch Steinwürfe, ein Arbeiter durch Säbel

hiebe W Zwei Arbeiter wurden verhaftet.
Paris, 31. März. Ungeachtet des erfolgten Dementis

wird in verſchiedenen Blättern verſichert, daß die Demiſſion
ber er iſchen Botſchafters in London, Baron
de Cource les, einger eicht ſei; Bourgeois habe ihn nur
erſucht, ſeine Demiſſion bis nach den am Donnerstag ſtatt

J e au n e deine e nicht zuweren. ourge ourcelles ſollen Meinun
verſchiedenheiten beſtehen.

rbeiter

olksfeſte ab

Theil des Unterrichts beſteht darin, daß

ſie jede vor

ältniſſe irgendwie

witz.Wehlen b. Dresden, 80. Märg. (Düe ba humar) Ein



Regierungs Programms ſin
Reformen, ſondern das republikaniſche Evangelium
Bourgeois am nächſten Donnerstag unterliegen, die republikaniſche

Saat wird gedeihen.

Paris, 831. März. Mit er x
Kriſis ſchreibt der „Matin“: Mit

e ois habe

Zweideutigkeit hat ausgewirthſchaftet,
definitiv in die Republik ein.
Paris, 31. März. Der Miniſterpräſident Bourgeois

at mehreren hervorragenden radikalen Abgeordneten das
iniſterium des Jnnern erfolglos angeboten. Der Landwirth

ſchaftsminiſter dementirt die Nachricht, daß er ſeinen Poſten
aufgeben wolle, um das Portefeuille des Jnnern

Rom, 31. März. Jn militäriſchen Kreiſen wird be
auptet, daß, falls der Friede mit Menelik nicht zu

Stande kommt, ein Waffenſtillſtand vereinbart werden wird.
General Baldiſſera hat zahlreiche Spione erſchießen laſſen und
die Ausweiſung faſt aller in Maſſauah lebenden Griechen und
Armenier ten Verdachts der Spionage ve

ren deshalb eine ſehr ſeitungen fü
talien.

J”]n”5.ns—

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Vankſfirmen zu Halle a. 6.

bie gegenwärtige

dabei denelee ſh. perten Reg
emokratiſch r ikaniſche Regimenbegonnen. Die er und die übrigen P

weder radikale noch

Certific. ver April 127
ſteam 5,35 (5,40), Rohe Brothers 5,60 (5,65),

z 3794 (37 ver Mai 35
e rother Winterweizen 81

und konſervativeDie opportuniſtiſche
ankreich tritt erſt jetzt

zu übernehmen.

Die Athener

Sprache gegen 5,20), Speck ſhort
„47 (8,75).

Tendenz für Weizen x
Tendenz für Mais kaum behauptet.

Bericht der Börſe zu Halle a. S.

v

e

Börſe vom 31. März 1896. Srrtvenve
für

che a StadtAnleihe von 1862. wenche 31 DTheater Anleihe von 1884
che e StadtAnleihe von 1886.
che 3 StadtAnleihe von 1892.er zu StadtAnleihe

a StadtAnleihe elberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890.
burger StadtAnleihe nLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe

chſiſche z landſchaftliche Pfandbriefe.
Säch che 31 1 Landſchaftl. Pfandbriefe. e an
Sächſiſche 3 landſchaftl. e

u u t. eine eSächſi che Prebingal-Meie e e
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe
UnſtrutRegul. 32 Obligat. [Bretl.NRebra]
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hyvoth. Anleihe

l. Maſchinen F. Zimmermann Co.
n A.G. 4 Theilſchultv. rüch. mit 103

37 e Actien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihee rbisdorf Zuckerfabrik, 4* HypothekenAnleihe.
Sudwig II, Gewerkſchaft, 49, HypothekenAnleihe. S
Naumburger Braunkohlen, Hypotheten Anleihe
Waldauer Braunkohlen
SächſiſchThür. Vraunkohl.-Verw. 41, Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i Schuldv.

Zeitzer r 5 Schuldverſch.
0 IIIIIIIIIII paneſche BankvereinActien e e 1894

ar und VorſchußbankActien 1894Cönnern, NalzfabrikActien.
Uwitz, ActienPapierfabrikSlctien

DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1894 95

ldſchlößchen Brauereiictien 1893/94
ig, ZuckerfabrikActien e 1894/96che fenbahnAectien. e e e e e e 1894/95
che NaſchinenfabrikActien 1894bahn-Actien 1894and'ſche MühlenwerkActien e 1893 94

4 Törbisdorf. ZuckerfabrikActien e 1894/96

z e h 1893/94c urger Braunkohlen Actien 1894m KRiemberger Malzfabrikletien. c Mit
g iededſche Montanwerre Aklien. e e 1 8
Säch chThür. BraunkohlenSt.Actien 22 ea. BraunkohlenSt.Pr.Actien, e 1894
Waldauer Braunkohlen Actien 1894
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien e 1894/95

er RaſchinenfabrikActien [Schaede). 189 24
ger Paraffin und SolarslfabrikActien s
erraffinerie Halle Aectien. 1888/94

ucdorfRietledener BergbauVereins-Kuxe
Tonſolid Halleſche Pfännerſchaft Kure

9) Die Courſe der mit bezeichne en Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück

Viehmärkte
S 30. März. Auftrieb: 895 Stück Großvieh,erſehen Preiſe: Großvieh 1. Qual.

Qual. 57 Mk., J
Schweine 1. Qual. 46-47 Mt. 2. Qual. 43- 46 Mk.bis 54 Mk., Schweine 1. Qua

kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 5—45 Pfg., Fett 18 bis

1023 Schweine, 635 Kälber, 244 Schafe.
60——63 Mk., 2. Qual. 58--60 Mk., 3.

pro 50 kg Schlachtgewicht.

Pfg. vro kg

Markktberichte.
New-ork, 30. März, 6 Uhr Abends. Waarenberich

Notirungen find eingeklammert W Baum-1353,75, Tendenz: beſſer.
i s in NewYork 77 (77 in

75 Petroleum, Standa

totirungen ſind eingeklammert beigefügt.)
2), 628 per Mai 63 (6377 Mais per
(282/ Schmalz per März 5,05 (5,12), per

elear 4,75 (4,75), Porit

rd white in NewYork 7,20 (7,20)

San deinZuli s81 Weizen per Marz
per April 705 (70 per Mai 70 (70/5),

(69 Getreidefracht nach Liverpool I
Kaffee fair Rio Nr. 7 13 (13 Rio Nr.

eat clears 2, „60), Zucker „75 (11,Zinn 13,40 (13,35.) er
Tendenz Mais kaum behauptet.
Tendenz Weizen willig.

30. März, 6 Uhr Abends. Waar

Mehl,

meeBörſe LeonW

2

7 per

D S lin von 31. März.
Weizen: loko: I Mai W S 154,00, Sept.

ſ oggen: loco: 118-123 MaiewOrleans 71 r Vis S er i r r beſſer. Hafer
oco 145, Mai „00, Juni „25, Sept.hiladelphia 7,15 (7,15), rohes (in Caſes) 8,10 (8,10), Pipe line feſt. Gerſte: loco: 113--170, Futtergerſtes Wewen

nomin. (127 nomin.), Schmalz, Weſtern Rüböl: loko: Mai 45,80, Oktober 46,30, Tendenz: feſter.
Spiritus: (70er Waare): loco 33,60, Mai 39,30, Juni

38,70, Juli 38,90, Aug. 39,00, Sept. 39,20. Tendenz: ſchwach.
(50er Waare) loko: 53,30. Petroleum: loko 20,00.

Zuterberiqhts.

r Magdeburg, den 31. März 1896. (Eig. Drahtbericht.)

Tendenz ruhig.
Brodraffinade I. 26,25.

d II. 25,00
i z e n Stimmung geſchäftslos.

März 12,45.
April 12.471/,.
Nai 12,57

O. eGem. Raffinade m. Faß 24,50—-26, 25.e rich t) Sem. Mienis r. ar da 2100

Kornzucker excl., von 9290 12,29 33 30. Rohzucker I. odukt Tranſito f.Kornzucker exel., 880 Kdm. 12,665 12,80. v ſio h a.
Nachprodukts exel.,15 Rend.9,40 I0,26, per März 12,35 12,46 B

per April 12,40 G, 12,46 S
per Mai 12,571. bz. 12,60 B
per Juli 12,72 G, i2,e2 S

per Oktober Dezember 11,60 G, 11,66 B
Stimmung ruhig.

Hamburg, den 31. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker J. Produkt.

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Zu 22,80.

ber 11,70.
Dezember 11,60.

AnfangsCourſe vom 31. März 1896,
mitgetheilt von D. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Tendenz: behauptet

h

n n

2

do. Hv
Serbiſche Sold

Kälber 55 68 40, Anl. v. 189

Am K t i o
Donnerstag, den 2. April ds. J.,

Vorm. 10 Uhr verſteigere ich in der
„Kaiſer Wilhelmshalle“, Neue Pro
menade S hierſelbſt zwangsweiſe:

1 Küchenſchrank mit Glasaufſatz,
1 eichen. Pfeilerſpiegel, 1 eichener
Bücherſchrank, 1 Sopha

erner:
1 Leib Schweizerkäſe ea. 100 Pfd.,

1 Faß Rothwein ca. 98 Ltr., 1 Faß
Weinſprit, ca. 100 Ltr., 1 Kiſte
Cacao, 1 Faß Pfeffergurken, 1 Faß
Cognac ca. Ltr., I Sack Hafer-

tze, S Kiſten Cigarren, 1 Faß
malz, 1 Partie Mandeln,

Pfiaumen, Graupen, Chocolade,
Cacao, Liquör, ſowie 1 Brieg
waage, 1 Tafelwaagge, (41

30 Büchſen Spargel.
Kraft, Gerichtsvollzieher, Halle a/S.

Restaurationsgrundstück.
Mein in Bernburg geleg. Reſtaurations

grundſtück, verbunden mit regem Fremden-
großem Vereinszimmer, Kegelbahn

Willens perverkehr, zimund kleinem Garten bin ich
verkaufen oder zu verpachten.ſofort z

Zahlungsfähige Bewerber erfahren dae
Nähere durch

I. UörderJlberſtedt in Anhalt.

v do. CreditanſtaltBort. StaatsAnl. 86-—-89. 141,20 Ragdebg. Privatbank

Für die vielen Beweiſe der Liebe, welche
uns zur goldenen Hochzeit von Nah und60,000. Mark

per 1. Juli 1896 auf Acker auszul. durch

Woldemar Thoss, (a1ss

Fern zu theil geworden ſind, ſprechen
wir hiermit unſern rn Dank aus.

Großkngel, den 29 März 1896 [4184
Wilhelm Lindner und Frau,

Bankgeſchäft, Schulſtraße 7, J.

Kartoffel- Verkauf.
1000 Ceutner Magnum bonnm

X à Ctr. 1,60 Mk. liegen auf Ritterg.
X Geuſa b. Merſeburg, 250 Ctr.
X Cimbals weißfleiſchige Zwiebel
X kartoffeln à Ctr. 1,50

T.
rich ten.

Für einen stud. theol., liebenswürdig,
begabt, aber einer feſten Leitung bedürftig,
wird in feinem HauPenſionmit voll. ailieuauſhluß

geſucht. Gefl. Qfferten bitte unter
4169 an die Exped. d. Zeltneg 5

ut Bündorf bei Merſe

Futterrübenſaamen

Ecendorfer

Rothenhofer)
offerirt in beſter keimfähiger Waare letzter

à Ctr. 14 Mk.

Meſtr. I2, vohparterre,
4 Zimmer mit reichl. Zubehör Bad,
760 M., 1. Oktober zu vermiethen.
Beſ. 11--1 u. 4--7. Näh. II Treppen.

Ernte das Amt Leimbach bei St

Aufallend ſchönes Rei
warzbr. Hengſt, lammfr., 7

Blücherſtr. 4
herrſchaftliches Hochparterre zum
i. April zu vermiethen. Preis
Mk. 1250. Näh. daſelbſt 1. Etage

10 20820

10750 z

iſt die herrſch.Bernburgerſtr. 9 M en
X für 1300 Mk. ſofort oder ſpäter zu
X vermiethen. Nahrees daſelbſt im
X Cigarrengeſchäft. (4191

5 102,96 Ritteldeutſche Treditbank. 109,90 22 Reichsanleihe e e o
mort. 11600,30 Rationalbant f. Deutſchland 6 142,25 Ftal. Renteno 87.2 Rorddeutſche Dank. Ung. Goldrente 102,3Nuß. konſ. Anl, 1880er l102,30 Oeſterreich. Kredit 117 226,10 Kuff. Roten 216,50Schwed. St.Anleihe 1886 z 160, 70 G Preuß Boden Kredit 145.40 Convertirte Türken 20,26

do. 1890 32 —7 do. Centr. Boden Kr. 9 176,60 Buſchtierader h 270,60
fobr, 1879. I1os, 60 G de. Hyp.B. (Spielh.). 136,25 G Elbethal e 148,40br. s 865,90 do. do. (Häbner)volle 1360,00 bz. G Prinz HeinrichBahn 15,25

4 868,76 do. do. neue vollev. s 6 Berliner en 150,50s Keichsbank. 6,26 159,50 z G Deutſche Bank 193,75Ungar. Gold Rente 1000er 6 103 40 S Schaffhauf. BankVerein S 139,10 bz. Dresdner Bank 8999
do. do. 500 er 9 I103,40 G Schlefiſcher BankVerein S 128,80 Darmſtädter Dank 164,00

100er 9 163,40 G Disec.Seſel ſchaft 209,25

4 Mühlweg 36,
Herrſchaftl. Bel: Etage 1. Oktober
ev. früher zu vermiethen. Näh. part.

Wittekindstrasse 10 re
Herrſch. J. Etage, 6 Z., Balkon, Garten
benutzung, 1. Oktober zu vermiethen. [3950 0

ön, groß, hell,Laden 9 z Sie
3617] Poſtſtr. 11, Mitlacher.

Offene und geſuchte e
Stellen.

rakehnen fertig zugeritten,

1894 Berlin II. Preis

9000 MarkK,
do Hypothekenbrief,

Mark ſof. zu eediren.
unt. R. F. 3789 bef. Rud. Mosse,

(4189Halle.

1 Paar Wagenpferde,
s und Rappe, 1,70 m, 4 Jahr alt
1 Paar nervige Jucker,

Füchſe, ſämmtlich Trak. Nachzucht, preis
werth verkäuflich. G u Watter

pr.10,000 Mk.
W 1. reket auf Grundſtück in
ofort ge

kehmen b. Gumbinnen

Kuchenbretter gr. Märkerſtraße 23.
Schiebekiſten gr. Märkerſtraße 23.

x

x

x
x

X
x

2

x

2

Hereſchaſtlite Wohnung,

x
x
x
x

776
ucht. Offerten K. d. 3790

[4190an Rud. Mosse, hier. gr. Märkerſtraße 23.

in der

iſt 1. Okto
Näheres Alte Promenade 3, II.

ouiſenſtr., Hochpart., 7 Zim.
(3 Veranda, Bad u. Zubeh.,

er an ruh. Leute zu verm.

Hochparterre
Liebenauerſtr. 170,
an Küche u r Zub.,

artenbenntzung, 1./4. z. verm.,X 450 Man Bee ung to-re
X Nachmittag 3-5 Uhr.

Verwalter
mit guten Zeugniſſen, geſund und kräftig,
23 Jahre (auch EinjährigenZeugniß), ſucht

per ſofort oder ſpäter Stellung auf
Domäne oder Rittergut.
perſönliche Vorſtellung. Gütige Nachricht
erbeten unter M. K. 65 Expedition des
Altmärkiſchen Jntelligenz und Leſeblattes

in Stendal.
n Z ZZ-Z-ZTZTZTZTZ-Z-

hein Roggenkamp.

„Photographen- Lehrling

kann ſofort eintreten.

e IIIIIIIIIIIIIIIIIII 5,Halle a. S., den 31. März 1896. r ePreiſe mit Ausſchluß der Raklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen feſt ombarden 41 20 Schweizer Union 9 93,60
150--157, feinſter märkiſcher über NRotiz. Nauhweizen 148--154. Roggen feſt Disconto 228,75 Warſchau Wien 230,25

Gerfte gefragt. BVrau-Gerſte 140--160, emne bis 172. Futter Deutſche 19 s Mittelmeer 89,90erſte 117--126. Hafer ruhig 126 133, feinſter über s gis amer. mix. 56 98. Dresdner e Staliener 8220onaumagis 117--136. Raps e d Rübſen T bſen Victoria 120 143, Darmſtadt e e er e 154;00 Ungarn e ehe 103,25
x CPreiſ per 100 Kilogramm netto.) h Kufſ. Noten 216,75ümmel ausſchl. Sack 5 56. Stärke mel. ß von 100 Kilogram e a ationalbank „75 ibernig 162,0für 100 Kilogr. netto Halleſche prima gelenkt 2180 bie es und elſentirchen r

Maisftärke 30,00 bis 33,00. Linſen 16,00 32, Bohnen 20.00 24,00. Dortmund 40,75 Har pener 1652,10Kleeſgaten: Rothklee 67 70-82, Weißklee 72 80 100, Gelb- Bochumer 154,00 Dannenbaum h o 85,75
klee 24--23, ſ wed. Klee 60 62 76. Eſparſette 25 27. Weizenmehl 00 brutto Mainzer 126,36 Conſolidation e 21 3,2523,50. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl. Sack 18,50--19,60. Mohn NMarienburger 20,25 Truft 161,25
blau 29,00 30,00, grau Futterartikel efragt. r 12,00 13,00. e r h 95,50 Loyd e e 109,75Roggenkleie 9,25—9,75. Weizenſchalen 8,70 9,26. Seizengrieskleie 8,75 übeck. Büchener e e Packetfahrt e 121,70

Malzkeime, helle 8,50--9,60, dunkle 7,00--8,00. Oelknchen 9,60 10.00. Sibethal 1430

e er per iter matt. artoffel- mit 50 Mk. Verbrau abedo. mit 70 Mk. Verbrauchdabgabe 33,90 Mk. Rüben Wears

er
Pluto, Bergwerk. 51,158,25 b3 GCoursnotirungen Eiſenbahn Stamm- u. Stamm JnduſtriePapiere. do. n do. St. Pr. zu 15820

der Berliner Vörſe PriorititsActien. Dſwiwende T57. eA. G. f. Anilinfab inſz16 g tanwerke 10 186,00vom 31. März 2 Uhr Nachmittags. S. f. Anilinfabr. 121,216,00 bz. S Roſtger Braunkohlen. 1153,00DertmundEnſch 1894. 7 i do. Zuckerf. 1147,5053 Enſch. r. nhalter Kohlen 98, St. i rm TVillis20Preußiſche und deutſche Fonds. Zübeg Süchen. 15125 Serl. Böhm. Brauh s c Sahß t. e 1352
Mainz Ludwigshafen 120,60 do. do. Pagenhefer 13 243,30 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 12 2 195 30Deutſche Reichs i 4 s Marienburg Mlawka 99,70 do. Brauerei Schultheiß. 12 298,50 G vo St pr. 1 453 0liche Se Anleihe S do. St.Ppr. 12300 do. Union Sratweil 4 241 25 G Scqhwartkopff h 27425r d Oſtprenßiſche üben e l Seit Werte Sehr m 1800b Pr. 3 i e L z. Stahfurt Cbem, Sgr. yPreuß eonf. Staats Unl..! os do G. SnſWliebrader Bahn La o ne Gute eder gger.

do. z 105,40bz. G Heſterreich. Süddahn z 41,30 Bonifazius Bergwert o 227,06 u m x 1e26x 99,60 Warſchau Wiener 19* 281,02 Cröllwiter Papier 206 00 t. R St. -Pr 126,56Stfurter StadtAnleihe A. 101,80 G Soithardbadn 172 28 Dannenbaum 3 26 0 Sudenburger Maſchinen. (20 201,06J. e Jtal. Meridionalbahn. 118,75 Donnersmarchütte n. 162 See dain Alte x b 101/
o. v. T I e do. Nittelmeerbahn. 909,00 Egeſtorff-Salzwerke 8 142,00 geiger Reſqginen ehe e 307

r z r 2 P2uxembg. Br. Hnr. 175, C Eilenvurger Kattun. 0 73,50 Gvor 3 13353 7 wenher Sentralbabn. 182/40 loether Raſch. Act. 8 131/25 G

ins i z L 332 4Hamb. Staats Rente 31 106,:0 londahn auziger e 2 u 3e e. e a WeqhſelCourſe,iſche Fon BaukActien. ne Brivatdiscont 2 ſoDividende 1901. 65 159,25 b. GWeg al pgi e 198 Dörſen Handels e r 183 60 Saweiz 100 Fr. e e k. 80,76ev Aer 1i6,30 fo e Sei Fias 100 dr. 80, 2mit kfd. 4 Darmſtädter Bank. h 164,20 bz. B Tiefbau conv 0 56 00 bz. G VLond. 1 Lſtrl. III kz 20,43,5
SoldAnl. v. 1880 Deutſche Dank 194,20 e e Str. 5 5200 nd 1 Sſtri. 20,385mit ifd. Cps. s 20,80 6 do. Genofſenſchaftsbank. 119,00 G Nat(erei Brede t e 92100 Paris 100 Fr. kz. 81,10e. re e a kiſer Lied o Wien De W. 100 ſ. t. 100,10e esdener Bank. R hp. 1890. s 9510 do. Dank Verein 1i806 bz. Phönit et t s u r

oghe re 13 Gothaer Grund Creditbank 137 53 e käerr. SoldRente do. do. junge 112,7 aPapierRente. h Leipziger Bank 6 150,00 E Schluß Courſ e.
Tendenz Feſt.

Kationalbank ſ. Deutſchland 142,00

Gottvardbahn 172 vDe ger 91,25r bahn 75Ta an Wien e 281,00Boch mer Dußſtahl. h 155,00
Dortm. Union St. Pr. 41,00
Saurahütte e 163,00arpener Kohlen. h 153,25Wer a e 159,60
ordd. Slovd 110,40Hamb, Packet 126,25

Lehrſings Gesuch.
Ein j. Mann mit der Berechtigung

um Einj.Dienſt kann ſofort in einem
ieſigen Bau?kgeſchäft als Lehrling

eingeſtellt werden. Schriftl. Off. sub.
V. T. 3. 534 an Maasenstein

Ich ſuche zum 25. Mai einen ſoliden
mit guten Zeugniſſen verſehenen

Schäfe r.
g7gfetergnt Kreivitzſch bei Köſen.

7 E. Körner.
Land, u. Stadtwirthſchafterin., Koch
mamſells, Stützen, Verkäuferin., Köchin.,
Stuben, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht u. nach
gewieſen d. Pauline Fle inger
4088) Ranniſcheſtr. 5.

Eine jüngere

Auf Wunſch

[4116

Marnſell
für Landwirthſchaft wird zum 1. oder
15. April geſucht.

Rob. Zeitschel, Gutsbeſitzer,
Crauſchwitz bei Camburg (Saale).

es eeze——
[4170

Geſucht zur Aushilfe für

i (4140Monate ein
älteres Mädchen

oder Frau zu zwei kleinen Kindern
Blumenthalftraße 13, II.

f4165 S mo

W geſucht. Frau A. Flecekinger,

3 Landwirthſchafterinnen, 2 Koch
mamſells für gute ſelbſtändige Stellen

4137] kl. Ulrichſtr. 8.

S



Aerztlich empfohlene

Kinderwagen,
hochelegant in
allen
vom einfachſten
bis zum feinſten.

Korb-

ehe wahl zu billigſtene reiſene empfiehlt
W. pol d.Korbmachermeiſter, (3603

Manerſtr. 13, neben der kath. Kirche.

Rowenr,
Pneumatic, wenig gefahren, preis-

werth zu verkaufen. [4115
Charlottenſtraße 20.

Tapeten!
Neueſte Muſter! Größte Auswahl!

Billigſte Preiſe! [3193
Hermann Bischoff,

Neuheiten,

Hars la Tour. Friedrich Arnold
Inhaver: Adolf Meller,

empfiehlt ſeine für jetzige Saiſon mit den größten Neuheiten
auf das reichſte ausgeſtatteten

Tapeten
äger von

in allen
Preislagen,

Srosse
Vlriehstr. 10.

Portièren und Möbel-Stoffen,
vom Stück

Limoleum.
Teppichen n et Läuferstoffen, Cocos- u. Manillafabrikaten,

beſte Marken, „Delmenhorſt“ und „Köpenick“
bei billigſter Preisſtellung.

Nur Große Ulrichſtraße 10, Fernſprecher 315.,
(4174

4 Gr. Klausſtraße 4.

Stolliwerecſt
Anerſtannt voreüglicſi!

Vorräthig in fast allen Colonial- u. Delicatessen-Geschäften, e

ChoColIade.
Cacao.

([1536

Teltinger
à 70 bei 12 Fl. 65 bei 25 Fl. 60

Erbacher
à 80 bei J Fl. 75 bei 25 Fl. 70
à 1 Ac, bei 12 Fl. 95 bei 25 Fl. 90

Medoe
à 1 bei 12 Fl, 95 4, bei 25 Fl. 90

à 90 bei 12 Fl. 85 bei 25 Fl. 80

Billige Weine.

Marena Italia

empfiehlt (41
Otto Thieme, Geiſtſtr. 11.

Fernſprecher 885.

ſofort trochnend und geruchlos,

von ledermann leicht anwendhar.

Allein ächt: Halle a. S.:
Helmbold Co. (3614

in Brehna: Paul Peter,
in Düben: Ernst Schultze,
in Landsberg: J. C. Pötasch.

Hanzer Kieſenhafer,
m über dem Meere, aus beſtem

Saatgut gezogen, empfiehlt als ſehr er

tragreich 27Domaine Karlsroda b. Roßla (Harz).
Roedel.,

Kölniſche HagenerſicherungsGeſelſchaft,

öln g.
Nachdem die für Cönnern a. S. und Umgegend beſtehende Agentur der

obigen Geſellſchaft durch Ableben des Herrn W. Haxniseh frei wurde,
ſelbe dem Kaufmann Herrn

Wilh. Schmerwitz, i. Fa.: G. A. Schmerwitz
in Cönnern a. S. übertragen worden und bitte ich, ſich in Verſicherungs-
angelegenheiten der Vermittelung des Herrn Schmerwitz gefl. bedienen zu wollen.

Halberſtadt, im Januar 1896.

Generalagent der „Colönia“.

iſt die

2 Jahren

(4177 welches ſich

Fr. Schröder,

Unter Bezugnahme auf vorſtehende n n e ehe Peſertanten
Neeſen bei Porta, 10. März 1896.,

U. Kuhlmann,
Auctions-Commiſſar.

mittelung von Verſicherungen bei oben genannter Geſe
Cönnern, im Januar 1896.

Wilh, Schmerwitz in gima: O. A, Schmerwit?,
Agent der „Colonia“.

den

eignet, Conceſſionsertheilung zur t
anlage, ſowie Genehmigung zur Geleiſe
anlage auf Bahnhöf Porta vorhanden iſt.

Ueber nähere Auskunft wollen ſich
Unterzeichneten

[3300

Für indufſtrielle
Unternehmungen.
Ein Grundſtück in der

mit einem großen, ſchönen 2 ſtöckigen
Wohnhauſe, ganz unterkellert und ſeit

bewohnt, eignet ſich auch zu
jedem Geſchäftsbetriebe, ſoll eingetretener
Umſtände wegen verkauft werden.

Bemerke, daß auf dieſem Grundſtück,
ur Fabrikanlage beſonders

ortaWeſtfalika

abrik

tarkungsweime n Krankeweme
die vom altrenommirten Hause

M
direct, ohne Zwischenhandel bezogenen, garantirt reine Originalmarken, u. A.

Sherry, Madeira, Malaga, Portwein.
Dieselben eignen sich auch zum täglichen Gebrauch als vorzüglichsto

BDessert- und Morgenweine.
Zu billigsten Original -Engrespreisen zu baben bei

Otto Thieme (Cegr. 177) Halle a. 5., Ceiststr. 1!

General-Depot Für Halle und Umgegend
Wegen weiterer Verkaufsstellon beliebo man sich an den Genoral-Depositür

zu wenden.

(3504

Fernsprecher Nr. 885

Lotterie.
Marienburger Looſe 3 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg., Hauptgewinn

e 90 000 Mk. ohne g.
I Metzer Dombaulooſe 3

50 000 Mk. ohne Abzug.
Magdz ber Königsberger und Marienburger Pferde-Looſe à Stück

1 Mk., 11 Stück 10 Mk., Porto und Liſte je 30

Bkcharel Schröciel,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50.

z. 30 Pfg., Porto u. Liſte 30 Pfg., Hauptgewinn
(4195

Pfg.

Das

S
c

52

beste uerMmetall Putezmittel
Aie im Jabre

W allen Welttbeilen verbreitete
rotbe Universal- Weisse

Metall-Putzpomade.
h Um niehbt werthlose Nachahmungen zu er-

i balten, achte man genau auf unsere Firma 5
d und Schutzmwarke. [4155Adalbert Vogt A Co.,

BRerlin-Friedrichsberg.
4Aelteste n. grösste Putz

e laut Gutachten des
Sachverständigen

gerichtlichen
Herrn Dr.

1876 von uns erfundene, in

bei

tränken,
ß

ſich die

Bischoff I von Zen

z2zavug ne a

v z v

aria-
Zzeller

Ma gen-
Tropfen,

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein

S Unentbehrliches
altbekanntes

f-

Apotheke,
Querfurt:

Magenkram
t, Ekel

Leber

Stahl-Uhren von

Für gutes

Regnulator 14, 18,
Tiſch- und Stutzuhren 10, 15, 20, 25, 35, 45——60
Bronce-Uhren und Bronceleuchter 10, 1220 A.
Kuckucksnhren 12, 14, 16, 18-30 A.
Weck- und Wanduhren 3, 4, 5, 6, 8, 10--20

H. Sohindler, Ahrmather,
alle a. S., Gr. Ulrichſtr. 35, Ecke der Promenade.

Empfehle mein großes Lager in
Gold. Damen-Remontoir 24, 30, 36, 40, 50 150
Gold. Herren-Remontoir 50, 60, 70, 90300 A.
Damen u. Herren-Remontoir 10, 12, 15, 18, 24--60

(4196

12--60
20, 24, 30, 40, 50 75

Gehen leiſte 2 Jahre Garantie.

G Lager von Syſtem Glashütter und Genfer Damen
S und Herren-Uhren in Gold und Silber.

8 8Trauringe, à Paar 2, 4, 6, 8, 10, 12, 18, 24—40 J.

n 90 I, 2,25 250, 4,Medaillons für Herren und Damen 2, 3, 4, 6, 9-20
Ohrringe und Broſchen 50 1, 1.50, 2, 3, 4, 6, 8--30

Herren und Damenringe 2, 2.50, 3, 4, 6, 8, 10 30
Halsketten, Krenze, Koralle nketten, Manſchettenknöpfe.

Die Waaren ſind in meinem Schaufenſter mit den Preiſen ausgeſtellt.

aus u. Volksmittel
ppetitloſigkeit, Schwäche des

Magens, übelriechendem Athem,
Blähnng, ſanrem Aufſtoßen, Kolik,ehrten Kittehesgein
producrtion, Gelbſu
Erbrechen,
leibigkeit oder
S Auch bei Fopſſmerj falls e
vom Magen herrührt, Ue
des Magens mit Speiſen und Ge-

Würmer,
ämorrhoidalleiden als heilkräftiges J
ittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben

Mariazeller
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte

niſſen beſtätigen.à Flaſche Wunnt Gebran sanweiſung

80 Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Brady, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
I und Uunuterſchrift zu beachten.
I Die Mariagzeller
Tropfen ſind echt zu haben in
Halle: in den Apotheken: Kronen-

am Ranniſchen Platz;
der Apoth

Schkeuditz: Apoth. L. Hoffmann;
Schkölen: Apoth. H. Wicke.

und
tvart

berladen

und

Magen-

reis

Magen-

eke;

W Reparaturen werden billigſt ausgeführt.

Har;

=m—2

Prompte Bedienung W

900000000000000000000000000000000000000900000

Die Fenſterreinigungsanſtalt

r s er23. Glaserinnung, Halle a. S. Sar; 23.
empfiehlt ſich zur eReinigung von Fenſtern, S

Thüren, Oberlichten, Verauden, Jalouſten etc.

R BHBilligste Preise.

Bekanntmachung.
In der hieſigen Strafanſtalt werden am

1. September d. J. die Arbeitskräfte von
circa 30 männlichen Ge angenen, welche
bisher mit der Fabrikation von Rohr
waaren beſchäftigt wurden, verfügbar und
ſollen von dem genannten Tage ab ander
weit kontraktlich vergeben werden. [4159
Die Bedingungen liegen im Geſchäfts

zimmer der Arbeits-Inſpektion aus, oder
können gegen Einſendung von 1 Mart
Schreibgebühr bezogen werden. Als Caution
iſt der dreifache Betrag des einmonatlichen
Arbeitslohnes zu hinterlegen.

Schriftliche Angebote ſind bis zum
Terminstage, Mittwoch den 6. Mai Vor
mittags 10 Uhr an die unterzeichnete
Direktion einzuſenden.

Lichtenburg, den 24. März 1896.
Königliche Strafanſtalts Direktion.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung in den

Gräben und auf den Böſchungen der Kreis
chauſſee Wettin Dößel Birnbaum iſt
auf den 8. April, Vormittags 11 Uhr

im Rathskeller, Wettin
Termin anberaumt und werden Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Verpachtung auf die 6 Jahre vom
1. April 1896 bis Ende Oktober 1901
geſchehen ſoll. (4173Die Verpachtungsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S.,, den 17. März 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Fischbesatz
ver geht iggitittergut Neuhaus b. Pauen u S uenda wird poſtwendend RatBeſatz von Waſſerflächen et Uber

ne
e

Annoneen- Annahme

ſor alle Zeſtung
W S

Fernſprecher 151.

Zwei ſchöne, bisher vom Beſitzer
ſelbſt bewirthſchaftete [4180

GlüütII

im Königreich Sachſen, 390 reſp.
170 Hektar großl ſind zum 1. Jnli
1896 reſp. I. April 1897 zu ver

Schriftl. Anfr. unter G. ü.
0546 beſ. Rud. Mosse, Halle.

Freundliche Wohnung S

von 6 7 Zimmern und Zubehör, J
in freier Lage mit Balkon und Garten

x
0

n

w

benutzung wird 1. Jnli geſucht.Nordviertel bevorzugt. Off. S e

sub. P, K. 3775 bef. Rudol
Mosse, Brüderftaße 4, [4179

von Werder.,
Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

V

e
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